Kurtzer Bericht 


een die Jenigen / ſo 


ſſſich Lutheriſch nennen / im wenigſten 
ae we ſehr ſie ſich auch eines ſolchen beruͤhmen / 


yder Ordnung vnd den Worten der Einſatzung deß Abend: 
deß He RRE N Chriſti verbleiben / ſondern durchauß / 
die Ceremonien vnd Lehr deroſelben aͤnderen vnd verkeh 
ren: Auch ſich an den worten deß H. Apoſtels Pauli / in der 1. 
1 am 10. Capitel: Das Brot das wir bre⸗ 
t * die bey außſpendung deß Abendmals in den refor⸗ 
mirten Pfaͤltziſchen Kirchen gebrauchet werden / mit Vnfug 
FR Sampt einer kurtzen ableinung etlicher vnerhebli⸗ 

4 cher Vrſachen / welche ſie zu beſchoͤnung jhres 
.Y Irꝛthumbs eyn vnd fuͤrwenden. 


Aur. . 
Beyneben 


ener kurtzen vnd einfaͤltigen Erꝛinne⸗ 


nung / Daß ſich ein Chriſt der die Warheit erkannt 

nd angenommen hat / deß Namens S C HW ERM ER vnd 
anderer derogleichen / damit die jenigen / ſo der reinen Refor⸗ 
1 |}. mirten Religion zugethan ſeynd / von den Gottloſen Welt⸗ 
Kndern / heutiges Tags belcumbt / vnd verlaͤſtert 

werden / nicht beſchweren noch beſchaͤmen / 
* auch nicht Scheltwort mit Schelt⸗ 
worten vergelten ſolle. | 


'T 22 If 
[Jo der Churfuͤrſtlichen Statt Heidelberg / 


* durch Abraham Smeſman. Anno 1591. 
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* TURED No 
Den Sdlen / £bruve: 
irn / Ehrſamen / Fuͤrſichtigen vnd Weiſen 


heru / Schultheiß / Burgermeiſter / vnd Rath / ſampt 


tlucr gantzen ehrbaren Burgerſchafft / der 
Cdurfuͤrſtlichen Pfalz Statt Heidelberg / / 
* meinen inſonders guͤnſtigen Herren / 
vnd guten Freunden. 


dler / Ehrnveſte / Ehrſame / Fuͤr⸗ 
ſichuge Weiſe / inſonders guͤnſtige Herꝛn / vnd 
chrbare gute Freundt : Es ſchreibet der alte 
Archenlehrer Hicrony mus ſehr ſchoͤn / Daß das Blut 
| mſerslieben Herꝛn vnd Heilands Jeſu Chriſti/ſey der Schlilſſcl 
um paradeiß / Weil er nemlich zum Moͤr der am Creutz 
| \ geſagt hat / Heut wirſtu bey mir ſeyn im Paradeiß. 
Vnd wolte der Allmaͤchtige barmhertzige Gott / daß 
dicſer fuͤrtreffuche werthe Schluͤſſel / doch einmal er⸗ 
. landt/ von vns mit allem angelegenem fleiß geſucht / 
d ſonderlich von denen / die heutigs tags allein an 
la bloſſen Namen der Religion / ond euſſerlichen Ele⸗ 
daten der Sacramenten hangen / _ 4 gemuͤth 
14.1 9e 


299 


4 Vorꝛede. 
gefuͤhret / betrachtet vnd gelehrnet wuͤrde / dasjenigey 
welches Origenes von dieſem Schluͤſſel mit ſolchen 
ra Et tu; qui ad pontificem verun 
veniſti, qui ſanguinc ſuo Deũ tibi propitium 
fecit, & reconciliauit te Patri; non hxrcas in 
ſanguine carnis, {cd diſce potiùs * 
verbi, & audi ipſum dicentem tibi: Quia hio 
ſanguis meus eſt, qui pro vobis effunditut in 
remiſſionem peccatorum. Das iſt / Vnd du / der 
du zu dem rechten wahren Hohenprieſter kommen biſt / 
welcher mit ſeinem Blut dir Genad bey Gott erwor⸗ 
ben / vnd dich mit dem Vatter verſoͤhnet hat / ſolt nicht 
hangen an dem Blut deß Fleiſches / ſondern lchrne vnd 
faſſe viel mehr das Blut deß ewigen Worts / vnd hoͤre 
daß daſſelbige zu dir ſaget: Dann diß iſt mein Blut / 
welches fuͤr euch vergoſſen wirdt / zur vergebung der 
Zwar es haben auch die Israeliten vor zeiten Waß 
fer von dem Felſen getruncken: Was hat es aber die vn⸗ 
der ihnen geholffen / welche geſtorben ſeyndte Oarumb 
dañ (wie Cyrillus ſaget /) nicht daſſelbige / ſondern das 


Blut Chriſti / der rechte wahre Tranck iſt / durch welche 


der Todt gaͤntzlich zerſtoͤret vnd außgetilget wirdt. 


Aber es iſ E. Ehrnv. Ehrſam. Fuͤrſicht. Weifhe-/ | 


ten / vnd jedermaͤnniglichen allhie vnverborgen / 

nun ein ziemliche lange zeit hero / nicht allein in dieſer 

Statt Heidelberg / ſouder auch alleuthalben Chir 
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Vorꝛede. | I 
lichen Pfaltz / durch Gottes ſonderbare genaͤ⸗ 
| dige —— / dieſer thewre Schatz vnd koͤſtliche 
Schluͤſſel zum Paradeiß vnd dem ewigen Leben / auß 
dan grund der Prophetiſchen vii Apoſtoliſchen ſchriff⸗ 
m / wie auch dem cinhelligen Conſens der vhralten 
rechtglaubigen Chriſtenheit / rein vnd richtig / nit allein 
anff den Cantzlen in offentlichen Predigten / ſonder 
uch in vnderſchiedlichen / zu dieſem Ende angeſtellten 
ind gehaltenen Kirchen Viſitationen / vnd ſonder⸗ 
laren Chriſtlichen Handlungen / mit allem angelege⸗ 
ien trewem fleiß vnd hoͤchſtem ernſt / jedermaͤnnigli⸗ 
angeboten / gezeigt vnd gewieſen worden. | 
Jnſonderheit — Ehrnv. Ehrſam. Fuͤrſicht. 
| Vaiſtheiten/ vnd ihr die Burgerſchafft allhie / noch in 

quterfriſcher gedaͤchtnuß / mit was Chriſtlichem Eiuer 
bud wolgemeinter trewhertziger Vaͤtterlicher vorſorg / 

derDurchleuchtigſt Hochgeborn Furſt vnd Herꝛ / Herr 
Johann Caſimir / Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in 
2 Bauern / it. Vormund / vnd der Churfarſilichen Pfaltz 
Adminiſtrator / vnſer gnaͤdigſter Herꝛ / vor einem 
vr in dieſer Statt / ein Chriftliche Vilitation haltẽ / 
auß deroſelben ſelbs eigener Perſon / beyneben dem 
uch Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
Hern / 8 Friderichen Pfaltzgraffen bey Rhein / 
Hutzogen in Bayern / ꝛc. vnſerer gnaͤdigen jungen 
12 vnd fleiſſig / ſo viel hren Fuͤrſtlichen 
anderer dero auch bochwicheige Obligen — 

10 


0 | Vorꝛede. | | 

ben immer miiglich geweſen / beygewohnet / vnd in ſol 
cher Vilitation von einem jeden inſonderheit die vrſa⸗ 
chen vnd hindernuſſen / ſo ihne von vnſer in GO Tie 
Wort gegruͤndter Chriſtlichen Confeſſion / vnd dem 
gebrauch deß heiligen Abendmals abhalten / vernem⸗ 
men / dieſelben mit grund der heiligen Schrifft widerle⸗ 
gen / vnd die jrtende einfaͤltige / welche dieſer Lehre nicht 
gnugſam bericht / auß dem Wort Gottes beſſer vnder⸗ 
richten / vnd alſo dero jedem inſonderheit den gemel/ 
ten Schluͤſſel zum Paradeiß vnnd dem ewigen Leben / 
richtig / klaͤrlich / ver ſtaͤndlich vnd deuͤtlich anzeigen vnd 
weiſen / auch ſie fuͤr den adulterinis clauibus, vnd 


falſchen oder nebenſchluͤſſeln / darauff ihrer viel das 


vertrawen geſetzt / vnnd den Himmel damit auffzu⸗ 
ſchlieſſen vermeinet / trewlich vnnd fleiſſig verwarnen 
laſſen haben. | 
Ob nun wol dicſelbige faſt alle mit einander / etliche 
wenige halßſtarrige außgenom̃en / ſolchen bericht vnd 
trewe warnung damals mit fleiß angehoͤret / der = 
rertheil denſclben/ als Gottes Wort durchauß gemaͤß / 
gebillichet / vnd jhme belieben laſſen / auch den Sachen 
in der forcht Gottes / mit anruffung ſcines heiligen 
Namens / beſſcr nachzudencken / vnd bey ihren ordent/ 
lichen Kirchen dienern / von denſelben weittern vnders 
richt darunder emzunemmen / ſich anzuzeigen vnd fur 
derlich einzuſtellen / zugeſagt vnd verſprochen haben. 
Eo iſt jedoch ein ſolches biß dahero bey vielen 1 
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Vor:cde, 7 
ich in bergeſſz geſtellt / vnd von dem wenigern theil ge⸗ 
let vnd ins Werck gerichtet worden. 

Wann ich mir aber keinen zweiffel mache / es wer⸗ 
den under denſelben noch etliche guthertzige ſeyn / 
| enen ſhre Wolfahrt angelegen / vnnd welchen eo 
nit der ewigen Seligkeit kein ſchimpff / ſonder ein 
nter ernſt ift 

So hab ich denſelben vnd andern einfaͤltigen / die 
r Warheit begierig ſeyndt / zu gutem / dieſen kurtzen 
Bricht / einfaͤltiger weiße zuſammen getragen / damit 
ſrauß demſelben vernemmen / vnd als mit den Augen 
rich ſchen / vnd mit den Haͤnden greiffen / wie gar 
uchtig / vergeblich vnd eytel ſey der Ruhm deren / die 
| ſchim Handel deß Abendmals auff die darre / helle / 
lure / druckene wort der Einſatzung deſſelben ſo ſtark 
keruſſen/vnd daß ſie bey denſelben ſchlecht vnd einfaͤl⸗ 
tg verbleiben / fuͤrgeben / ſampt einer ableinung der 
| en vrſachen vnd vermeinten behelff / welche 
ſe / hren gefaßten Wahn vnnd Irꝛthumb dardurch 
| ubehaupten/vnd ſich darinnen auffzuhalten / eyn vnd 
den pflegen / damit die frommen einfaͤltigen / 


| die vielleicht dieſem Haudel nicht ſo weit nachgedacht/ 


nach vnnd anlaß haben / die Sach im grund et- 
dus beſſer zuerwegen / vnnd alſo einmal in ſich ſelbs 
$hen / den Irꝛthumb fahren laſſen / viind vmb ihres 
—_ * willen / der Warheit gehoͤre vnnd * 


Ich 


Votꝛede. 


1 
Ich hab darbeneben aber auch dieſen einfaͤlttgen 
kurtzen Bericht / oder diſs kleine Trattaͤtlein / E Ehrnd e 
Ehrſam. Jarſicht. Weißheiten / vund einer loͤbüchen 
Burgerſchafft allhie / darumb fuͤrnemblich dedicitn 
vnd zuſchreiben wollen / Erſtlich / dieweil in demſelben 
vnder andern auch kuͤrtzlich angeregt vnd widerholet | 
wirdt / das jenige / ſo in obgemelter allhieiger Viſita⸗ 
tion / (wie gleichfalls auch ſonſten in andern der 
Churfuͤrſtlichen Pfaltz Kirchen Viſitationen) farge- 
gebracht worden / vnnd E. Ehrnv. Fuͤrſicht. Weußhel / 
ten eines ſolchen / als die derſelben allhie gehauenen 
Viſitation, von anfang biß zum ende / zum fleiſſigſten 
beygewohnet / Zeugen ſeyndt: auffdaß alſo durch dieſe 
widerholung vnd erjnnerung / die ſenigen / welche bi 
her obvermeltem jhrem verſprechen / ſich der Warhett 
beſſer berichten zulaſſen / noch keine vollzichung ge- 
than / daſſelbige nachmals ins Werck zu richten / vund 
den Schluͤſſel zum Paradeiß mit mchrem ernſt / al 
beſchehen / zu ſuchen gereitzt vnd bewegt werden. 
Vnd zum andern / daß ich durch diß geringe Werck / 
meine wolmeinung gegen E. Ehrnv. Fuͤrſicht. Weiß⸗ 
heiten / vnnd euch / als meinen lieben Mitbruͤdern in 
der Chriſtlichen Grmeine / vnd Mithaußgenoſſen im 
Hauß deſi Herꝛen allhie / wie auch mein ſchuldig danck / 
bar Gemuͤth / fuͤr die mir biß dahero erzeigte vielfaluge 
freundſchafften vnnd gutthaten / erklaͤren vnnd zuver⸗ 


ſtehen geben moͤchte / daſſelbe aber jedoch nur eilichet 
* maſſen/ 
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Vorꝛede. 0 


{paſſen/ dieweil ich es jetzt in nchrem / darzu ich ſon- 
en gantz willig vnd geneigt were /zuthun nicht ver- 


nage. 
Bitte demnach zuvor derſt den getrewen 2 
gen GOT T / daß er vns alle ſampt mit den Au⸗ 


{ qwſciner Barmhertzigkeit genaͤdig anſehen / vnd vn⸗ 


n Hertzen erleuchten woͤlle / daß wir in dem / das die 
Parheic vii vnſere ewige Seligkeit antrifft / nicht auff 
Renſchen oder andere zeitliche ding ſehen / noch an den 


miochen euſſerlichen Elementen hafften / Sondern al⸗ 


mauff GO T T vnd ſein heiliges vns geoffenbartes 
Nat ſehen / den rechten Schluͤſſel zum Paradeiß er⸗ 
rufen / an denſelben vns mit wahrem Glauben ſteiff 
uren / Alſo das ende vnſers Glaubens / nemlich / die 
nige Seligkeit / mit ein ander darr on bringen / vnnd 
nern getrewen lieben HERREN rund Heiland 
um Chriſtum / der vns nicht mit zergaͤnglichem 
Boldt oder Sulber / ſondern mit ſeinem heiligen Blut 
hewer erkaufft / vnd den Himmel auffgeſchloſſen kat / 
nt allen ſeinen heiligen Engeln vnnd außer wehlten 
| ſlaubigen Kindern / in vnaußſprechlicher vnzergaͤng⸗ 
| — - =. pa vnd ewig loben / ehren vnd preiſ⸗ 
en. | 

Darnach / ſo bitte ich auch E. Ehrnv. Ehrſam.Fuͤr⸗ 
dt Weißheiten / vnnd euch / die gemeine Burgers 
ſtafft / gantz dꝛenſtlich / freun dilich vnd fleiſſig / ſie woͤl⸗ 
indi mein Schreiben / nit in 1 ſondern weil 


| 


10 Vorꝛede. 


es in hoͤchſter Warheita / nderſt nicht / als trewlich vnd 
wolgemeynt / es auch alſo von mir guͤnſtig vnd freund- 
lich vermercken vnd auffnemmen. 


Dieſelben E Ehrnv. Ehrſam. Fuͤrſicht. Weißha⸗ 


ten / vnd euch die gantze Burgerſchafft / ſampt allen den 


eweren / hiemit alſo dem Allmaͤchtigen zu gnaden vnd 
aller zeitlicher vii ewiger Wolfahrt von Hertzen trew⸗ 
lich befchlend. Geſchrieben zu Heidelberg den 20. Aw 
guſti. Anno 1591. 


E. Ehrnv. Fuͤrſicht. 
Weißheiten / 


Vnd ewer / 


Dienſt vnd Freund⸗ 
williger / 


Marx zum Lamb / D. 


Es iſt 
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dic ſchoͤne troͤſtliche Lehre / von den heiligen Sas 
cramenten (an welche er dañ ſich gleich anfangs 

N gemacht / vnd es damit an vnſcren erſten Eltern 
mim Paradeiß verſucht hat) in der Chriſtlichen 
Archen / dariũen ſie von Chriſto vñ den Apoſteln hero eine lange 
t / rein vnnd vn verfaͤlſcht blieben / durch den Roͤmiſchen Antis 
| Griſt geaͤndert vnd verkehret hat. 

Aber viel mehr zuverwundern / vnd mit ſchmertzen zubeklagen 
ſtes / daß heut zu tag / in vnd bey dem hellen klaren Liecht deß heili⸗ 
gen Euangelij / die jenigen ſo ſich nach demſelben nennen / auch in 
andern Neligionspuncten von dem Papſtthumb außgetretten / 
mind von anderen fiir ſonderlich außbuͤndige Chriſten angeſchen 
ind gehalten ſeyn wollen / in ſolchem dem Papſtthumb ſtarck bey⸗ 
fflichten / auch dieſelbige Paͤpſtliche grewel vnnd Aberglaͤubiſche 
thumb / ohne grund Goͤttlicher Schrifft behaupten vnnd ver⸗ 
ſigten / dermaſſen / daß ſie daruͤber auch jhre Chriſtliche Mitglie⸗ 

de / die denſelben wider das außtruͤckliche wort G Ottes vnd ihre 

Gewiſſen / nicht eben maͤſſig beyfall thun wollen / koͤnnen / noch ſol— 

m/ als Verfaͤlſcher deß Teſtaments Chriſti / Sectirer / vnnd ſol- 

de Leuth / welche den Tuͤrcken vnnd Vnchriſten gleich / ja auch 

uch wol arger/als dieſelbẽ zu ſchaͤtzen ſeyen / auß ſchreyen / liſtern © 

d verdammen. 

Derowegen vnnd zu rettung der Warheit / vnnd frommer 
luth vnſchuldt / will die noth Chriſtlicher lieb erforderen / einfal⸗ 


— 


nud doch mit grundt zuerweiſen vnd darzuthun / daß eben ſie 


(odiejehigen ſcyen/dic dem Herzen Chriſto ſein Teſtament ins 
| V ij 


12 Curt cer gericht an ein Ehrſamen PPeiſen Rath | 
dern / auch die gantze ordnung vnnd eynſatzung ſeines heiligen 
Abendmals / durchauß / beyde in den Ceremonien / vnd in der Lehr 
verkehren / vñ alſo in dieſem Handel es mehr mit dem R6miſchen 
Antichriſt / als mit dem Herren Chriſto halten. 

Dann ob ſie ſchon viel vnd hefftig ſchreyen / auch ſtetts vnd 
ohne vnderlaß auff die helle / klare / duͤrre / truckene / außtruͤckliche | Ve 
wort der Ordnung vnnd Einſagung deß Abendmals ſich beruf | 0 
fen / vñ fuͤrgeben / daß ſie bey denſelben einfaͤltig bleiben / auch jnen 
| ſtracks vnnd richtig / wie ſic lauten / glauben: So befindet ſichjes 

0 doch im grundt der Warheit geradt das Widerſpiel / vnd daß ſol⸗ 

| che Leuth / in dem ſie durch einen verkehrten eifer / einfallig glaus 


ben woͤllen / ſich ſelbſt zwifach betriegen / auch andere verwirren / 
vnd im Irꝛthumb auff halten. 
Sintemal bewuſt vnd vnlaugbar iſt / daß in den heiligen Sao 
tramenten / vnd derſelben Einſagungen fuͤrnemlich zwey ding zu⸗ 
bedencken ſeynd / Als nemlich / deß Herrn Chriſti befelch / von der 
tuſſerlichen action vnnd Ceremonien, was wir nemblich thun 


ſollen / vnnd dann ſeine gnaͤdige Verheiſſung / was er gegen vn | 
thun wolle, 


Als im heiligen Tauff lautet der befelch deß Herꝛen alſo/ 
Matth. am 28. vnd Marci am 16. Capit. Gehet hin in alle 
Welt / vnnd lehret alle Voͤlcker / vnnd taͤuffet ſie in dem 
Namen deß Vaters / deß Sohns / vñ deß heiligen Gei⸗ 
ſtes: Die verheiſſung aber iſt dieſe/ Wer glaubt vnd getauſft 
wirdt / der wirdt ſelig werden. | 

Vnd in der Einſagung deß Abendmals iſt diß der befelchde} | 
Herꝛen / darinnen auch die Ceremonien begriffen ſeynd / Vnſer | 
Herr Jeſus in der nacht da er verrahten ward / Namer 
das Brot / dancket vnd brachs / vnd gabs ſeinen Jin- 
gern vnd ſprach: Nemmet eſſet / ic. Folgends/ Deſſeiben 
gleichen auch den Kelch / nach dem Abendmal vnnd 

ä [prac | 
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vndgantze Burgerſchafft . Heidelberg. | 13 
ſrach: Trincket alle darauß. Dieverheiſſung aber in dies 
{cr Einſatzung lautet alſo / Erſtlich vom Brot: Das jſt mein 
gab der fuͤr euch gegeben / oder wie der Apoſtel Paulus in 
der i zun Corint. am ii. ſagt / der fuͤr euch gebrochen wirdt: 
ind darnach vom Kelch: Dieſcr Kelch if das newe Teſta - 


ment in meinem Blut. 

Nun bleiben aber ſie / die Lutheraner / nicht bey ſolchem befelch 
d< Herren / viel weniger behalten ſie ſeine Verheiſſung richtig 
vie ſit an jr ſelbs lautet. 

Dann ob wol deß erſten Sacraments deß Tauffs halben / ſo 
yelin dem ben den befelch vnnd die Ceremonien betrifft / kein 
ſonderlicher ſtreit vnd mangel iſt / Sie auch nicht erhalten koͤnen / 
noch kecklich fuͤrgeben / oder alſo grob ſich mercken laſſen duͤrffen / 
dah im heiligen Tauff / entweder das euſſerli ch jrꝛdiſch Element / 
nemlich das Waſſer / in das Blut deß Herren Chriſti / weſentlich 
verwandelt / oder aber daß das Blut in vnnd vnter dem Waſſer 
verborgen / oder in das Waſſer eingeſchloſſen / vnd mit demſelben 
ver miſcht vnd vermengt ſey: So ſeyndt ſie doch ſonſt in der Lehrt 
dieſes Sacraments nit richtig / In dem ſie faſt auß lauterm trutz / 
ſchier wider in das Papſthumb fallen / vnnd wollen (wie in jhrem 
Catechiſmo außtruͤcklich ſtehet) daß die Tauff wuͤrcke verges 
lung der Suͤnden / erloͤſe vom Todt vnnd Teuffel / vnnd gebe die 
ewige Seligkeit / allen die es glauben / ja daß ſie ein gnadenreiches 
Waſſer deß lebens / vnnd wie ferꝛner D. Luther ſchreibt / in ſeiner 
Haußpoſtill / in der Predig von der Tauff Chriſti / ein ſolches 
Waſſer ſey (wie ſeine eigne Wort da ſelbſt lauten) welches die 
Suͤnd / den Todt vnd alles Vngluͤck hinweg nimbt / vnnd vn s in 
Himmel vnnd zum ewigen Leben hilfft / daß auch darauß alſo ein 
loſtliches Zuckerwaſſer Aromaticum vnd Apoleck worden ſey / 
da Gott ſich ſelbs eyngemenget hab: Weil aber Gott ein Gott 
w lebens / vnd nunmehr in dieſem Waſſer ſey / ſo muͤſſe es ja das 
echt Aqua vitæ ſeyn / das den Todt vnd dic Helle vertreibet vnd 
wigſclig machet. 
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Damit ſie dann alſo auch zugleich die Gottliche gnadige 
verheiſſung / von abwaſchung der Suͤnden / vnnd der Widerges 
burt gaͤntzlich vmbſtoſſen vnnd verkehren / da ſie nemblich die in⸗ 
nerliche himmel iſche Gab / in das euſſerliche jrꝛdiſche Element 
eynſchlieſſen / vnd ſolche Krafft vnnd wirckung dem Tauffwaſ⸗ 
ſer zuſchreiben. 


Weiln aber allen Rechtglaͤubigen Chriſten auß GOTtes 
wort bekannt / Daß allein das Blut Jeſu Chriſti / vnd der heilige 
Geiſt vns reinige von allen vnſern Suͤnden / in der 1. Johan. amr. 
vnd in der 1 zun Corinth. am G. Cap. vnd die Tauff / als ein ſichts 


bares heiliges gottliches Warzeichen vnnd Sigcl / vns daſſelbige 


beſtaͤttiget / vnd gewiß verſichert: So iſt vnvonnoͤhten / auch ge⸗ 
genwertigem Fuͤr haben nicht gemaͤß / mit dieſer groben / vnge⸗ 
heuwren / jrꝛigen meynung ſich lang auffzuhalten / oder dieſelbige 
weitlaͤufftig abzuleinen / als die an jhr ſelbſten gautz nichtig / falſch 
vnd vngereimbt iſt. | 


Soll demnach von dem jenigen allein/darumb jetzt fuͤrnem / 


lich der Streit iſt / allhie gehandelt / vnnd klaͤrlich vor Augen ge⸗ 
ſtellt werden / daß die genannte Lutheriſchen / in der heylſamen 
Ordnung vnd Einſatzung deß Abendmals Chriſti / kein eintziges 
woͤrtlein gantz vnnd vn verfaͤlſcht behalten: Sondern beyde die 
Ccremoniecn vnnd Lehr dirſes hoch wirdigen Sacraments / mu 
dem Romiſchen Papſt verkehren vnnd gaͤntzlich vernichten / in⸗ 


maſſen ein ſolches zu thun ohne das nicht ſchwer / vñ fiir ſich ſelbſt 


klar am tag iſt. 

Dann es hat der getrewe Hen vnnd Heyland Jeſus Chris 
ſtus / in ſtifftung vnd einſatzung ſeines heiligen Abendmals / Brot 
vnd Wein / ja gemeine Speiß / vnd ſolchs Brot gebraucht / wie es 


damals in haltung deß Oſterfeſts gebraͤuchlich / vnnd von Gott 


im 2. Buch Moyſi am 12. Cap. gebotten ware. 
Welches zwar er als ein weiſer Gott / nicht ohn gefchr / vnd 
N wichtige vrſachen gethan hat / dieweil er ſonſten auch wol 
leiſch vom Oſterlamb / oder anders / ſo er vnd ſeine Juͤnger — 
mals 
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nals auff dem Tiſch gehabt / nemmen / vnd zu dieſer ſeiner Stiff⸗ 
ung hette brauchen konnen. 

Er hat aber (wie gemeldt) Brot vnnd Wein genommen / 
Damit anzuzeigen / daß gleich wie nichts tauglichers vnd beque⸗ 
ners iſt zu erhaltung deß zeitlichen Lebens / als das rechte natuͤrli⸗ 
he Speiß brot / dardurch der Meͤſch an ſeinem Leib genchret vnd 
geſpeiſet/deſſen er auch nimmer vberdruͤſſig wirdt / da jhme ſchon 
ale andere Speiſen erleyden ſolten / ja ehe aller anderer Speiſen / 
usdeß Brots / zu erhaltung ſeines Lebens manglen vnd entrahten 
fan: Vnd gleich wie der Wein / den von durſt matten vnd vers 
{hmachten Menſch en / labet / erfriſchet vnnd erquicket / alſo ſey 
uch fem deß HeErꝛen Chriſti gecreutzigter Leib / vnd ſein vergoſ⸗ 
ines Blut / damit vnd dadurch er vns mit ſeinem Himmliſchen 
Vatter verſoͤnet / vollkommene vergebung aller vnſerer Suͤnden / 


wahre Gerechtigkeit / vnd das ewige Leben / verdient vnd zuwegen 


gbracht hat / das rechte Himmelbrot / ja die wahre Speiß vnd der 
wahre Tranck / dar durch vnſere von wegen der Suͤnden hungeri⸗ 
g / durſtige / matte / vnd gantz verſchmachte Scelen / zum ewigen 
laben crquicket / geſpeiſet / getraͤncket vnd erhalten werden. 


Hingegen / ſo nemmen ſie die Lutheraner nicht Brot / ſon⸗ 


den Oſtien / welche nicht recht Brot / ſonder nur ein ſchaum vom 
Brot / ohngeacht ſic von Meel gemacht ſeynd: dann auch wol 
andere ding auß Mecl gemacht werden / die darumb nicht Brot 
ſqud/ noch Brot genannt werden koͤnnen. So ſtillen vnd buͤſſen 
auch ſolche Oſtien den Hunger nicht / vnd muͤſte man deroſelben 
nil eſſen / ehe man ſatt darvon werden koͤndte / wol eher wuͤrde je⸗ 
unde / da er deren viel zu ſich nemmen ſolte / kranck / als darvon 
(ſitriget werden. | 
Welches dann / wie die Hiſtorien außweiſen / nirgends on⸗ 
uſtals vom Roͤmiſchen Antichriſt herruͤhret. Dann nach dem 
reit der Apoſteln / vnnd nach jhnen in der erſten Kirchen / dis 
ſhlechte vnd einfaͤltige Ordnung dep HERren Chriſti bey dem 
Headmal/in maſſen ſie ſeine Junger von jtzme empfangen hats 
/ bchalten vnd gebraucht worden war / biß vmb das Jahr nach 
5 der 
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der geburt Chriſti 115. Da hat der Roͤmiſche Papſt Alcxandee / 


der Erſte dieſes nahmens / vnd ſiebende in der zahl / auß eigenem 
gutduͤncken geordnet / daß man forthin nicht mehr gemem Tiſch 
oder geſaͤuert Brot beym Abendmal brauchen / ſondern ein be⸗ 
ſonder vngeſaͤuert Brot darzu backen / auch den Wein nicht meht 
lauter trincken / ſondern mit Waſſer vermiſchen ſolte. Dann 
nach dem anfaͤnglich ein aute zeitlang in der Kirchen gebrduchlich 
geweſen / wie Tertullianus ſchreibet / daß die Chriſten auß jhrey 
Haͤuſeren / Brot zum brauch deß Abendmals in die Gememge⸗ 
bracht / darvon man ſo viel von noͤhten geweſen / darzu gebraucht / 
vnnd das vbrige den Armen außgetheilt / iſt es nach gehens dahm 
gerahten / daß man Meel auß jedem Hauß genommen / vnnd en 
groſſes Brot auß demſelben gebacken / darvon man das Nacht⸗ 
mal gehalten / wie dar von ſchreibet Honorius in Gemma Ani- 
mæ im 1. Buch am 66. Capit. Als aber die Kirche in der Anzahl 
ſich gemehret / vnd daraegen in der Heiligkeit vnd Gottſeligken 
(wie ermeldter Honorius ſagt) abgenommen / vnd den Paͤpſten 
die Stifftung deß einfaͤltigen vund armen Chriſti zu ſtincken aw 
gefangen / auch ſie jhnen leichtlich die Rechnung machen mogen / 
daß ſich die Leuth in die laͤnge nit bereden laſſen wuͤrden / daß das 
Brot / welches der gemein Mann ſelbſt gebacken / vnnd in jhten 
Haͤuſern zu gemeinem Tiſchbrot brauchten / ſelbſt weſcnthch 
der leib vnd Keſch Chriſti were / haben ſie / jrer Tranſubſtantia 
tion oder Verwandlung einen beſſeren Stein zu ſetzen / acords 
net / daß das Brot zum Abendmal in anderer vnnd eines Denarij 
oder Groſchen geſtalt ſolte gemacht werden / vnnd daß das Volck 
an ſtatt deß Meels fuͤrohin Gelt geben / vñ ſich alſo erinneren ſol⸗ 
te / daß Chriſtus vmb dreiſſig Groſchen oder Silberling vers 
kaufft worben / da doch der Her: Chriſtus ſein heiliges Abends 
mal / nicht zum Sacrament ſolcher Verraͤhterey / ſondern ſeines 
am Stamme deß Creuges fuͤr vnſere Suͤnden auffgcopfferten 
Ceibs vnd vergoſſenen Bluts verordnet vnd eingeſetzt wiewol die 
ſelbige in alle weg zu befuͤrderung vnſer Erloͤſung gedient / vnnd 
der Herꝛ auch ſic darzu gebraucht hat. 9 
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Vnd diß ſind alſo die runden kleine vnd ſchr duͤnne Oſtien / 
pelche nachmals Gregorius Magnus ein gelehrter Papſt / deß 
der Erſte / vnd in der Zahl der 66. im 4. Buch Dialogo- 
zum, Panes Numularios, das iſt ſolche Broͤtlein / die eines Gros 
hen oder Pfennings geſtalt haben / vnnd Minutias numularia- 
um oblationum genennet / vnnd darbey geklagt hat / daß man 
ch in dieſem die ordnung Chriſti / vnnd den Gebrauch der 
en Kirchen fallen laſſen vnd geaͤndert habe. 
13 Oſtien aber hat folgends im Jar ein Tauſent zwey⸗ 
ſundert nach der geburt Chriſti / der Papſt Honoratus, damit der 
handelje Glaubwirdiger gemacht wuͤrde / daß ein Leiblein ſo 
ian darunter verborgen were / mit dem Cruciſix bezeichnet / daß 
alſojmmer eine Abgoͤtterey der andern die Handt gebotten / vnd 
iſti ordnungen in veracht / vnd abgang gerahten. 
Darnach ſo hat der Herꝛe Chriſtus das Brot gebrochen / 
md daſſelbe gleichfals nicht ohn vrſach: ſintemal er damit lehren 
ind fuͤr Augen ſtellen hat woͤllen / ſeinen warhafftigen Todt / vnd 
4 1 das Brot in ſtuͤcke gebrochen / alſo auch durch den 
odt ſein Leib vnd Scel gleichſam von einander gebrochen / ge⸗ 
trennet vnd abgeſondert / auch er alſo durch ſeinen Todt / vnſeren 
Geclen / die rechte wahre Speiß zum ewigen Leben worden ſey: 
Dann gleich wie ein Brot das gantz vnzertheilt / vnnd vngebro⸗ 


oder vnzerſchnitten bleibt / niemants ſpeiſen / nehren / oder [dts 


ligtfan: Alſo f6ndte vns auch der LeibChriſti nichts nuͤtzen / wann 


| >nichtdurch den Todt von der Seelen abgeſondert vnnd wars 
liuſfig geſtorben were:ſintemal allein in dem Todt vnd der Auff⸗ 


| 5 5 vnſers heylands Jeſu Chriſti / vnſer heyl vnd ewige 
Dengke 


it beſtehet. 


Sie aber die Lutheraner vnderlaſſen das Brotbrechen / vnd 
ien den Communicanten die Hſt:en gantz: Welches auch 


aſonderlichs Antichriſtiſch Meiſterſtuͤckleiu iſt. Dati nach dem 
& Oſtien eingefuͤhrt geweſen / da iſt auch das Brotbrechen ge⸗ 
alen / wider die ordnung Chriſti vnd der Apoſtoliſchen Kirchen / 
denn ſchen iſt in expoſitione ordinis Romani, das iſt in der 
8 = C erkla⸗ 
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erklaͤrung der Roͤmiſchen Kirchenordnung / im erſten Buch am 
16. Cap. Da alſo ſtehet: Wir haben zwar gehoͤret / daß ſich 
etliche zu vnſern zeiten verwundern / daß die Roͤmi⸗ 
ſche Kirchenordnung gebiete / daß der Leib Chriſti (das 
jſt das Brot / welches der Leib Chriſti genennet wirdt) gebro⸗ 
chen werde / gleich als ob ſie nicht geleſen / oder vergeſ⸗ 
ſen hetten / das im Euangelio geſchrieben ſtehet / daß der 
Herꝛ J:ſus das Brot genommen / geſegnet vnd gebro⸗ 
chen / es ſeinen Juͤngeren gegeben vnd geſprochen hat / 


Nemet eſſct. 

So lieſet man auch in den Geſchichten der Apoſteln / daß die 
erſte Kirche in der Lehre der Apoſteln einmuͤttig verharret / vnnd 
dem Brotbrechen vnnd dem Gebet obgelegen ſeye. 

Zum dritten / hat der Her: Chriſtus das gebrochene Brot ſei⸗ 
nen Juͤngern in die Haͤnde gegeben / ſie es nemmen vnd eſſenheſ 
ſen: damit anzuzeigen / daß wann er ſich / ſeinen gecreutzigten Lab 
vnd vergoſſenes Blut / nicht ſelbſt darreiche / vnd durch krafft / vi 
wirckung ſeines heiligen Geiſtes vns damit an vnſeren Seelen 
zum ewigen Leben ſpeiſe vnd erhalte / wir auch durch einen wahren 
Glauben (welcher die Hand vnnd der Mund der Seelen iſt) vns 
daſſelbige nicht zueignen / vnd vns deſſen nit theilhafftig machen / 
daß es alles vmbſonſt vnd vergebens / auch ſolch ſeyn gecreutzigter 

Leib vnd vergoſſenes Blut vns nichts nutz ſey. 


Däie Lutheraner aber geben die Oſtien den Communican- 
ten nicht in die Haͤnde / ſondern legen ſie jnen in den Mund / gleich 
als ob der Mund heiliger vnd beſſer were als die Haͤnde / vnnd die 
Haͤnde vnreiner als der Mund / damit doch eben ſo viel vnd etwan 
mehr als mit den Haͤnden geſüͤndiget wirdt / wie Chriſtus lehret 
Matth. am 15. Cap. 

Das dann auch vom Papſtthumb ſeinen vrſpruna hat. Daß 
im Jar nach der geburt Chriſti 615. iſt im Concilio Roto 
ma· 


r .oQQaa wa. can, ca > oe o=z 


—— 


vy gantze Burgerſe bat ⁊u fla: leg. ” 
magen6, das iſt / in der verſammlung deß Papſts vnnd feines ge- 
ſhmierten hauffens zu Rouan in Franckreich gehalten / verbotten 
worden daß man den Leyen beyde Mann vnnd Weib / das Brot 
nicht mehr ſolle in die Haͤnde geben / wie es zuvor von der Apoſtel 
nien an braͤuchlich geweſen: dieweil dieſe ding viel zu heilig ſeyẽ / 


| dsdaþſie von denen ſo nicht geweyhet angegriffen werden ſolten. 


Endlich vnd fuͤrs vierdte / ſo hat der Herꝛ Chriſtus die Juͤn⸗ 
gern heiſſen eſſen das Brot / wie ſolches auß den vorgehenden wor⸗ 
Ignugſam zu ſehen iſt: Sie aber ziehẽ daſſelbe eſſen auff den Leib 
ß Herꝛn / als ob er auch mit dem leiblichen Mund gleich wie das 
Brot konte geſſen vnd genoſſen werden. Denn ob wol Chriſtus 
ſinen Glaubigen in rechtem brauch ſeines Abendmals / nicht als 
lun Brot fuͤr den Leib / ſondern auch ſein Fleiſch zur ſpeiſe der 
Seclen zum ewigen Lebẽ zu eſſen giebet / ſo iſt doch viel ein anders 
eſſen deß Brots / welches mit dem Mund geſchicht / vnd durch das 
wirtlein Eſſen befohlen / vñ ein anders eſſen deſi Fleiſches Chriſti / 


 kelches durch das euſſerliche eſſen de Brots verſiegelt wirdt. 


Vnnd dieſes ſo viel die Veraͤnderung deß befelchs Co riſti 
ind der Ceremonien deß Abendmals anlangt. 
Betreffend nun die Verheiſſung vnd die Lehre / verhellt es 


ſch damit ebenmaͤſſig : Dann fuͤr die Wort / Das iſt / ſagen ſie / 


Ju / nit / vnd vnter dem iſt / welches aber gar vngleiche reden 


JIeem fuͤr das wort mein Leib / das iſt / mein wahrer wes 


| {ntlicher / natuͤrlicher / ſichtbarer Leib / welchen auch die Articul 


dþChriſtlichen Glaubens zeigen vnd bekennen / darauff dann als 
luund jede Chriſten der heiligen Dreyeinigkeit in jhrem Tauff 
lobt vnd geſchworen haben / darbey ſie auch ſo lieb jhnen jhr ewi⸗ 
n Heyl vnd Seligkeit / iſt beſtaͤndig zu bleiben ſchuldig vnd vers 
flichtet ſeynd / lehren vnd dichten ſie einen vnſichtbaren / vberna⸗ 
lichen / vnbegreifflichen Leib. | 

Für die worter / der fuͤr euch gegeben iſt / lehren / ſingen 


Aigen ſie / Der im Brot ſo klein verborgen iſt / 2 Geiſtlicher / 


ij das 
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das iſt (wie ſic es deuten) vbernatuͤrlicher / vnbegreifflickee 
weiß / aber jedoch mit dem leiblichen Mund / beyde von Glauhy 
gen vnd Vnglaubigen empfangen / geeſſen vnd genoſſen widt 
Alſo auch / daß / wie Doct. Johan Marbach geweſener Kirchen 
diener zu Straßburg / in ſeiner Erklaͤrung vber das 15. Cap. dert. 
Epiſtel Pauli an die Corinther ſchreibet vii fraget / Wañ der {th 
Chriſti nicht in vnſern Leib kommen ſolte / woher dann vnſer 
Fleiſch vñ Blut die krafft vnd das vermoͤgen nemmen ſolte / zum 
kuͤnfftigen ewigen Leben auffzuerſtehen? | 

Aber / Olieber Gott / iſt es nit ein groſſe ſchande / vnd a. 
baͤrmlicher Jamer / daß bey dieſem hellen liecht deß Euangeln / 
von denen Leuthen / die ſonſten fiir ſo groſſe Doctores vnnd dit 
fuͤrtrefflichſte Liechter der Welt vor allen angeſehen ſeyn wolle / 
ſo abſcheuwliche vngehewre gedicht auff die Bahn gebracht wer 
den ſollen? | 

Dann lieber / Iſt jhme nicht alſo / daß wie der Apoſtel Paulus 
lehret zun Rom. am s. vnnd in der erſten zun Corinthern ams. 
Capit. daß der / welcher den Herꝛen Chriſtum von den todten 
aufferweckt / auch vnſere ſterbliche Leiber von den todten auſſe 
wecken / vnnd ſie durch ſeine Krafft vnd ſeinen invns wohnenden 
Geiſt lebendig machen / vnd wie Johannis am 6. ſtehet / Weran 
jhn glaubet / denſelben er am Juͤngſtentag aufferwecken wirdte 

Allda dann zwar gar nicht dem leiblichen muͤndlichen Flaſch⸗ 
eſſen / ſondern allein dem heiligen verdienſt Chriſti / vnd der kraft 
ſeines Geiſtes / durch welchen er in vns wohnet vnd bleibet / in der 
x. Johan. am 3. Cap. die aufferſtehung vnſers Fleiſches zur eu 
gen himmliſchen freude vnd Seligkeit zugeſchrieben wirdt. 

Iſt nun dieſes nicht ein grober Capernaitiſcher Irꝛthum / 
ſa auch noch viel ein groͤberer Verſtandt / als der armen vnven 
ſtaͤndigen Capernaiten jhrer war / welche zwar ob ſolchem muͤnd⸗ 
lichen Eſſen deſi Herꝛen Chriſti fleifch ein abſcheuwen trugen / da 
ngegen dieſe große Meiſter in Jſracl dieſelbige beſtaͤtt igen / ven 
chten / vnnd auß allen jhren kraͤffteu zuvertheidigen ſich w⸗ 
ak f 2 a 
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Fermer da Chriſtus ſagt / ſolches thut zu meiner ge⸗ 
/ vnd der Apoſtel Paulus vermahnet den Todt deß 
zuverkuͤndigen / biß daß er kompt: ſegen vnd lehren ſie die 
aner / Solches thut vnnd empfahet zu vergebung ewerer 
Sünden / Suchen alſo (wie auch hie oben vom Tauffwaſſer an 
gezeigt/ ) die Seligkeit in den wercken / vnd ſtellen die vergebung 
« e Suͤnden in den euſſerlichen gebrauch deß Abendmals. 

4 Es ruͤhret aber dieſe verkehrung vnd verfaͤlſchung der vers 
vnnd Lehr vom Nachtmal / welche wie auß den Schriff⸗ 


ES, 
I 


4 inder alten Vaͤtter / vnnd dem gantzen einheiligen Conſens der 
die | altenChriſtlichen Kirchen zu ſehen iſt / in die 700. Jar vn zefehr⸗ 
n / lch rein vnnd vnuerfaͤlſcht geblieben iſt) auch von dem Roͤmi⸗ 


vers ſchen Antichriſtenthumb her. | 
Dann vmb das Jahr nach der Geburt Chriſti 735. ohnge⸗ 
lus ihr / hat gelebt lohannes Damaſcenus Presbyter, welchen die 
59 ſo hoch erhaben / daß ſie jhn principem Theologorum, 
jt das iſt einen Fuͤrſten Goͤttlicher Lehrer genannt / der wider die 
a+ | {hrealler heiligen Vatter fuͤrgeben hat / daß im Nachtmal ein 
n wunderwerck vnd eine vnauß ſprechliche verwandlung Brots vñ 
an | Weinstn den Leib Chriſti geſchehe / vnnd alſo das Brot ein vers 
goͤtteter Leib wer de. . 
Oemſelben zu wider hat lohannes Mailroſius Scotus auß 
ſſt der alten Vatter ſchrifften Spruͤche zuſam men aetragen in ein 
4 Buch / dariñen durchauß der geſundẽ Lehr Auguſtini nachfolgt / 
no beweiſet daß der handel def Herꝛen Nachtmals geiſtlich ſey / 
mogeiſtlich muͤſſe verſtanden werden. 
( | In Jar nach der Geburt Chriſti s 20. hat gelebt vnd ge⸗ 
| {ric Rabanus Magnentius Maurus, welcher erſtlich ein Abbt 
| u Fulda geweſen / darnach zum Biſchoff zu Meyntz erwehlet 
| worden iſt / der hat die Lehr Iohannis Scoti beſtaͤtigt vnnd gut geo 


ſſen / auch erwieſen mit gutem Grundt außfuͤhrlich / daß der 
{vom H. Abendmal ein geiſtlich Werck ſeyc. 

Vmb das Jahr aber Chriſti oo. da iſt der Streit recht ans 
N | C u gegan⸗ 
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gegangen : Dann als Paſchaſius Ratbertus Abbt zu Corbey en 
Buch auß der Vaͤtter ſchrifften zuſammen getragen/ in welchem 
er die grobe Leibliche meynung / von dem Goͤttlichen geheymnuß 
beſtaͤtigen vnd beweiſen wollen / daß der Leib Chriſti im Nachtmal 
leiblich gegenwertig ſey vnd genoſſen werde / da haben ſich die Ge⸗ 
lehrten getrennet / vñ deren etliche der Altvaͤtter Lehr / welche Seo. 
tus vertheidiat: vñ hingegen andere / ſonderlich aber die Romiſche 
Kirch / dem Damaſceno vnd Paſchaſio ſich anhaͤngig gemacht. 

Welcher ſtreit auff die Anderthalbhundert Jar gewehret 
hat / bi Lanfrancus ein Italianer von Pauij / Biſchoff zu Can- 
tuarien in Engelland / vnd Berengarius ein Frantzoſ mit diſpu- 
tiren an einander erwachſen / vnd hal Lanftancus Paſchaſij mey- 
nung behaupten vnd verfechen wollen, Berengarius aber die Lehr 
der alten Apoſtoliſchen Kirchen vertheidiget. 

Damals hat ſich Vapſi Leo der neundte diß Namens dar⸗ 
ein geſchlagen / vnd im Concilio Vercellenſi, vmb das Jar nach 
Chriſti Geburt to 53. daß Buch lohannis Scoti, vnnd die Lehr 
def; Berengarij verdampt / dagegen die £chr Lanfranci fuͤr billich 
vnd recht erkandt. 

Dieweil aber ermeldter Papſt / durch ſolchs ſein Decret, 
dieſe Lehr nicht kondte daͤmpffen: Sintemal Berengatius mit des 
roſelben in Franckreich fortfuhre / ſo wurde nachmals vmb das 
Jar Chriſti 05 s von dem Papſt Nicolao dem zweyten deß Na⸗ 
mens ein ander Concilium zu Rom gehalten / dahin Berenga- 
rius citirt / vñ nach dem er dahin kommen / zum ſchaͤndlick en fuͤr⸗ 


geſchriebenen Wiederruff ſolcher ſeiner Lehr / auß menſchlicher 


Schwachheit gezwungen wurde / vnd bekennen muſte / daß Brot 
vnnd Wein auff dem Altar / nach der Conſec ration, nicht allein 
ein Sacrament / ſonder der wahre Leib vnnd Blut vnſers Here 
Chriſti ſeye / vnnd empfindlich / nicht nur Sacraments weiß / ſon⸗ 
dern warhafftig mit der that / von der Pricſter haͤnden gehandlet/ 
gebrochen / vnd mit der glaubigen Zaͤnen zermahlet werde: Wel⸗ 
ches dann D. Luther in ſeiner groſſen Confeſſion an dieſem 
Papſt ſehr ruͤhmet / vnnd wuͤndſchtt / vaß alle Paͤpſt ſo fromm — 


re 1 
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inn / als (ſeines erachtens) dieſer Nicolaus geweſen iſt. 

Nach ſolchem iſt dieſe vngehewre Lehr von dem Abendmal 
def Herꝛen in der Roͤmiſchen Kirchen fiir die rechte vnd reine Lehr 
halten / vnd im Jar nach der Geburt Chriſti ro 7 9. zu Rom / 
urch ein ander Concilium, vom Papſt Gregorio deß Namens 
m ſiebenden / zu vor Hildenbrand genandt / von neuwem beſtaͤt⸗ 
tiget ond bekraͤfftiget worden. | | 

Vmb das Jar nach Chriſti Geburt 1215. hat der Papſt In- 
nocentius der dritt deß Namens dieſem langwirigen Handel vi 
Streu vom Nacht mal ein ende zu machen vnderſtanden / vnd ein 
noſſes Concilium zu Rom gchalten / in demſelben die Tranſubs 
luntiation oder verwandlung deß Brots vnnd Weins / in den 
lub vnd in das blut Chriſti / welches ein ſtuͤtze vnnd Pfeiler iſt der 
lablichen Gegen wertigkeit vnd muͤndlichen Nießung deß Leibs 
md Bluts Chriſti / vnter der geſtalt Brots vnd Weins / mit groſs 
ſan Geyraͤng fir einen / (vnd alſo den dreizehenden) Articul deß 


| Glaubenszu halten offentlich decretirt vnd beſchloſſen. 


Vnnd auß ſolchem groben Irꝛthumb deß Papſts von der 
Tranſubſtantiation , haben nachmals etliche Schullehrer den 
anderen Irꝛthumb de Conſubſtantiatione oder die raumliche 


enſchlieſſung vnnd vermiſchung defi Leibs vnd Bluts Chriſti / 


7N/MJT/vi VN DE Rdem Brot vii Wein deß Abend⸗ 
nals / geſpunnen / alſo daß ſie das Fundament ſolches groben Irꝛ⸗ 
thumbs/ nemblich die leibliche Gegenwertigkeit / vnd muͤndliche 
Nieſſung deß Leibs vnnd Bluts Chriſti / in / mit / vnnd vnter dem 
rot vnd Wein / vertheidigt vnd behalten haben. 

Vnder welchen fuͤrnemblich geweſen iſt Petrus de Aliaco 
Cardinal von Cammerich / von dem O. Martin Luther ſol⸗ 
Qmeynung von dem Leiblichen vnnd Muͤndlichen eſſen deß 

hriſti / in / mit / vnd vnter dem Brot / entlehnet vnd ge⸗ 
men hat / wie mit ſeiner eigenen Handtſchrifft / die noch an 
Mem vornemen Ort vorhanden iſt / zuerweiſen / auch er ein ſol⸗ 
q3{lſt vngeſcheucht bekennt in ſeinem Buch Von der Baby⸗ 

i Vnd 
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Vnd dieweil die mehr gemeldte Lutheriſchen bey dem ande⸗ 
ten ſtuͤck def Abendmals / eben wie im erſten die Conſubſtantia- 
tions, oder Raumliche ein ſchlieſſung behaupten / vnd wollen daß 
im Kelch / oder in / mit / vnd vnter dem Wein deß Kelchs / da⸗ 
re weſentliche Blut deß Herꝛen Chriſti eingeſchloſſen vnd verfaſ 
ſet ſen / auch mehrertheils hefftig auff einen verguͤlten Kelch drm 
gen / vnd die Altaren jhnen dermaſſen belieben laſſen / daß ſie die 
ſelben an vielen orthen / da ſie ſchon außgeraͤumbt / vnnd dieerſt 
Apoſtoliſche ordnung vnd eynfalt wider eingefuͤrt / von neuwen 
auffoauwen laſſen: ſo iſt hievon auch ein kurtzer Bericht zu thun. 

Bad erſtlich erſcheinet auß der Einſatzung deß Abend mals / 
daß der Herꝛe Chriſtus vom Kelch (ſo in Griechiſcher Spraach 
ein Trinckgeſchir genand: ) ſaget / daß er ſeye das newe Teſta⸗ 
ment in ſeinem Blut. 

Nun iſt aber das neuwe Teſtament deß Herꝛen Chriſtian 
ders nichts / als die Verſoͤnung mit G Ott / in welcher ſtehet die 
gnaͤdige verzeihung der Suͤnden / die wahre Gerechtigkeit / vnnd 
das ewige Lebe / welches alles der Herꝛe Chriſtus durch ſein Blut 


vergieſſen vns erworben vnd zu wegen gebracht hat. 


Derowegen dann / ob der Kelch ent weder die verzeihung dan 
Suͤnden / die Gerechtigkeit / das ewige Leben / vnd alſo der neuwe 
Bund ſelbſt ſey / oder ſolche Gnaden vnd Gaben im Kelch / oder 
in / mit / vnnd vnder dem Wein deß Kelchs weſentlich verfaſſet / 
eyngeſchloſſen vnd verborgen ſeyen / kan auch ein jeder geringoery 
ſlandiger Chriſti vrtheilen. | | 


FE \ X 
Am anderen ſo meldet der Griechiſche Tert / wie erſt ange 


regt / darinnen das newe Teſtament vhrſpruͤnglich beſchrieden 
worden / nur ſchlecht vnnd einfaͤltig von einem Trinckgeſchir u 
gemein / vnnd zeigt darbey nicht an / wie daſſelbige formiert / obe 


ein Becher / Krauß / Kannt oder Krug / auch nicht ob es von Sib | 


der / Gold / Stein / Glaß / oder auß einer anderen materien ge 
macht vnd zugericht geweſen ſeye. | 
Es hat aber auch der R6miſch Antichriſt die form deß Kel 


erdacht / vnnd in die Kirche eyngefuͤhret / als nemblich * | 
* D | 


ä 


muga d Bargerſebafft Tu Hang. 5 
edi 16. Romiſche Papſt / nach dem zuvor huͤltzerne Geſchirs 
iyhrauch geweſen / hat er erſtlich im Jar nach der Geburt Chris 
$202. einen glaͤſenen Kelch zum gebrauch deß Abendmals vers 
net: Darnach ſo hat Vrbanus der Erſte / vnd in der Zahl der 
A pupſt / im Jar nach Chriſti geburt 227. an ſtatt der hillgenen 
1d gldſin Kelch / die zuvor in der Kirchen beym Abendmal 
| luchlich-geweſen/damit das Blut im Holtz nicht eintrucknete / 
erin zerdrechlichen Glaͤſeren nicht baldt verſchuttet wuͤrde / 
Giberne vnd Guͤldene Kelch gemacht / auch die Paten / darauff 
M Hſtien gelegt vnd conſecrirt werden / erdacht. Vnnd ſeynd 
we etliche auß den alten frommen Lehrern / mit ſolchem Pracht 
ndvberſlius/ als der reinen Apoſtoliſchen eynfalt zu wieder / gar 
nien frieden geweſen: In maſſen dann auch der heilige Chri- 
ſoltomus rundt ſaget / Wann man deß Herꝛen Adendmal halte / 
mes vnvonnothen / daß man guͤldene Geſchir: hette / ſondern 
Harne Hertzen ſolt man haben. 
. auch eden auff dieſe meynung ein frommer alter 
Daß es damals ſehr wol in der Kirchen ſtunde / da die Ge⸗ 
[<i1;nderoſelben noch hͤͤltzen / vnd die Prieſter guͤlden waren / 
(nanblichjhrer rainen Lehr vnd vnſtraͤfflichen Chriſtlichen wan⸗ 
ſs halben ) Nach dem es ſich aber vmbgekehret / vnd in der Kir⸗ 
tu dir Geſchirꝛ guͤlden / vnd die Prieſter huͤltzen worden / (das 


| onder reinen Apoſtoliſchen Lehr vnd Ordnung abgewichen / 


mn Sottloß aͤrgerlichs Leben gerahten ſeynd) ſtehe es gar 
winder Kirchen: Wie dann noch heut zu tag ein ſolches hell 

jaugam Tag ligt / vnd in der Roͤmiſchen Antickriſiiſchen Kir⸗ 

tu ſich genugſam beſcheinet. 

Ahr iſt auch nicht ſtillſchweigend zu vmbgehen / daß im 

* Chriſti Geburt 1415 / durch eu. Concilium ;u Coſts 


n * 


Tage recht ins Werck gerichtet hat / das 


damit er etlich hundert Jahr zuvor war vmbgangen. Dañ 
ol ſelbſten damaln rundt bekandt vnd geſchrieben / daß diß 
| ge Geheymnuß in zweyerley geſtalt zuentpfangen / von der 
ua Kuchen auff die Glaubigen kommen ſey: So haben ſie 
| D ſh 
| 
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ſich doch nicht geſchaͤmbt / dieſe Göttliche einſatzung deß Hetun | 
Abendmals zu aͤnderen / vnd den Gebrauch deß Kelchs den Leyen 


zuentziehen / vnd jhne allein den geſalbten Prieſteren zuzulaſſen, 
Welches auch folgends im Jahr 1 431. in dem Concilio ʒu By 
ſel / wieder jhr eigen Paͤpſtiſch Recht de conſecratio. diſtin 
Gio. 1. C. comperimus, da dieſe trennung fuͤr einen groſſa 


Kirch nraub angezogen / von newem wider confirmirt vnd o 


ſtettiget iſt worden / daher auch noch dieſer zeit im Papſtthumb 
den Leyen / Mann vnd Weibsperſonen / das Abendmal nur vnn 
einerley geſtalt (wie ſie es nennen) gereicht wirdt. 

Zum dritten / die Altarien betreffent / ohngeacht daß Chris 
us nach erfuͤltem Geſetze vnd vollbrachten Opffer am Creutz / 
ein anders in der Kirchen angerichtet / vnd die Altar allein an die 
Orth gehoren / da man Viehe ſchlacht / vnnd mit Fewer oyffem 
So hat doch der Antichriſt dieſelben zu ſeinem | 


dem Juͤdiſchen Leuitiſchen Prieſterthumb entlehnet / vund dx 
Romiſche Papſt Sixtus der ander diß Namens / vnd in der gu 
der fuͤsff vnd zwaͤntzigſte / im Jar nach Chriſti Geburt 262. dip 
ſclbigen an ſtatt der Tiſche / darauff zuvor das Abendmal auſges 
ſpendet ward / in die Kirchen eingefuͤhrt / vnd dargegen die Tiſche 
gaͤntzlich außgemuſtert. 

A ſlſo iſt neben den Ceremonien / auch die gantze Lehr vom 
Abendmal deß Herꝛen Chriſti durchauß verfaͤlſcht / vnnd ſeine 


beylſame Orduung geſtuͤmmelt / zerriſſen vnd verkehrt worden, | 
Darauß vnnd ob erzehlten dann gnugſam zu erſchen / wie 


richtig die jenigen / die ſich der wort der Einſatzung deß heiligen 
Abendmals / ſo ſtarck vnd hefftig ruͤhmen / bey denſelben vñ jrem 
rechten Verſtandt bleiben / auch daß ſic in ſolchem mehr auff daß 
leydigen Papſts verkehrte / verfaͤlſchte vnd gar geſtuͤmmelte / als 
deß Herꝛen Chriſti warhafftige / reine vnnd richtige Ordnung 
ſchen / vnd daran ſich halten / wie ein jeder auch ſchlechter cinfalts 
ger Chriſt / da er nur das gefaßte Vorvrtheil ablegen vnd hindan 


ſetzen will / ein ſolches leicht erkennen / vnd zugleich wean 
w | 


Feds 


verfluchten Meßopffer beyde auß dem alten Heydenthumb/vnd 


8 
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nud konnen / ob auch der Herre Chriſtus / welcher zwar witzig 


dir ewige weiß heit Gottes ſelber iſt / ſolcher klugen Mei⸗ 
Beg Vorteſſaer — heiligen Ordnung vnd Einſatzung 


— 


| gehabt habe. 
oer es will nichts deſto weniger die blinde verſtockte Welt / 


: noch heut zu tag / bey dem hellen liecht deß Euangelij / viel 


durch den praͤchtigen ſcheinbaren betrug deß Roͤmiſchen 
lick werden / als mit der eynfaltigen Warhen deß 
getrewen Heylands Chriſti / ſich benuͤgen laſſen vnnd 

eden ſeyn. 


er vnd demnach auch neben andern die Lu⸗ 
i verwerffen / vnnd bey außſpendung oder reichung deß 

nicht gern dulden wollen die wort deß heiligen Apos 
l in der erſten Epiſtel zun Corinth. am 10. Capit. Da 


Das Brot das wir brechen iſt das nicht die 
ſche ft deß Leibs Chriſti? Vnd der Kelch der 
ung / damit wir dancken / iſt er nicht die Ge⸗ 
iſchafft deß Bluts Chriſti ? So iſt hievon auch kuͤrtz⸗ 
lch ewas zu handlen: vnnd derohalben gewiß vnnd vnwieder⸗ 
ſprechlich wahr / daß ſolches nicht ſchlechte bloſſe Wort eines 
Menſchen / wie etliche ohnverſchaͤmbt fuͤrgeben / ſondern daß ſie 
1 Geiſtes / vnd alſo auch deß Herꝛen Chriſti wort 

halten ſeyen. Dann ja der Apoſtel Paulus in der erſten 


— 


th. am 11. Capit. bezeuget / Er habs von dem Herꝛen 


EBRESEDESAZES KAT rs 


tnx FH das er den Corinthern gegeben / ſo hat er / der außer 
uͤſtzeug Gottes / ſo wol als die andern Apoſteln vnnd 
Jinger Chriſti den heiligen Geiſt gehabt / welcher das jenige / ſo 
ne eingeben / von deß Herꝛen Cheat ſeinem genommen / vnd 
dem verheiß Chriſti Johan. am 18. Cap. in alle warheit 


f. 5 
Daß nun dieſe Leuth ſich ob ſolchen Worten vermeyntlich 
nm / im heiligen Abendmal keine re * 

| D n oder 
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fallen tragen / vnd daß man die Wort deß Herꝛen Chriſti / Das 


iſ mein Leib / das iſt mein Blut / bey außtheilung vnd dan 
reichung der euſſerlichen jrꝛdiſchen Elementen deß Vrots vnnd 


Weins brauchen vnd ſprechen ſoll / haben wollen / das iſt feings 
gebenes / ſonderen viel mehr ein muthwillig geſuchtes vnd ſeld| | 
genommenes aͤrgernuß: zu dieſem ende allem gerichtet / damitſie 


in dem Aberglaubiſchen wahn vnd falſchen jrꝛthumb / daß nemb⸗ 
lich / wann dieſelbige Wort geſprochen werden / der Leib vnd das 
Blut Chriſti weſentlich in vnnd vnter das Brot vnd den Wan 
deß Abendmals kommen / vnnd folgends alſo mit dem leiblichen 
Mund empfangen vnd genoſſen / zu jhrem ſelbſt ſchaden vnd ej 
gnem verderben geſtaͤrcket werden. 


Es iſt aber allhie die Frag / ob auch ein Kirchendiener in 


darreichung deß Brots vnd Weins beym Nachtmal / mit fugen 


vnd warheits grundt zu den Communicanten alſo ſagen konne / 
Nemmet hin vnd eſſet das iſt mein Leib / der fiir tuch 
gegeben wirdt / vnd / Nemmet hin vnd trincket das iſ 


mein Blut das fuͤr euch vergoſſen wirdt: J| ihme uicht 
alſo / daß die Communicanten damit nicht zu frieden ſeyn / vnd 
ſolche Wort viel mehr von deß Kirchendieners ſelbs / als von deß 
Henien Chriſti Leib verſtchn würden e | 
Der Herꝛe Chriſtus aber allein hat dieſe wort von ſeinem 
Leib vnd Blut / welcher Leib damals noch nicht gecreutziget / vnd 
welches Blut noch nicht vergoſſen war / ſondern erſt hernacher 
gecreutziget vnd vergoſſen werden ſolte / recht vnd warhafftiz ſa⸗ 
gen konnen. 2 | : 
Au dem er der Her? Chriſtus eben dieſelben wort /nichtſeins 
jedem inſonderheit widerholet / oder ſie zu jhrem jeden 
nders geſprochen / ſondern in Gemeyn nur rinmal zu ihnen 
allen geſagt hat / Nemmet eſſet: Inſonderheit aber zeuget de 
Euangeliſt Marcus am 14. Capit. daß der Herze . 


f 
14 


oder je zum wenigſien ab ſolchen worten vnd erinnerung ein mi / 


rere 
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gachdem ſeine Juͤnger ſchon alle auß dem Kelch getruncken hat⸗ 
m / von demſelben — Das —— Blut deß newen 
Tefiaments/ das fuͤr euch vergoſſen wir dt / Oder wie der 
Enangeliſt Lucas am 22. Cap. ſchreibet / Das iſt der Kelch 
| lia newen Teſtaments in meinem Blut / vnnd nicht in 
lurachung deß Kelchs ſolche Wort zu jhnen geſprochen habe. 


WMber das / ſo iſt auch noch vielen guten Leuthen bewuſt / daß 
D.luther ſelbſten / wann er das Abendmal zu Wittenberg gehal⸗ 
lu hey auß ſpendung deſſelben zu den Cõmunicanten gar fein 
Wortgeſprochen/ ſonder nur zuvor die Eynſatzung geleſen vnd 
allart hat / wie auch noch heutigs tags zu Franck fort am Mayn / 
un an andern vnderſchiedlichen Orthen mehr braͤuchlich iſt; 

in dieſem die Kirch jhre Freyheiten / vnd ein ieder Orth 
beſondere Formulen hat. So iſts auch in der Churfuͤrſtl. 
Pfalz Kirchenordnung erlaubt vnnd zugelaſſen / die gemeldte 
dont deß Apoſtels Pauli / oder andere dariñ / vermeldte zugebrau⸗ 
chen bevorab in denen Gemeynen / da die Leuth erbawet / vnd der 
Aberglaubiſche wahn vnd jrꝛthumb / Daß nem̃lich / wann 
die Mort geſprochen vnd gebraucht werden / der weſentliche Leib 
vnd Blut Chriſt1/ in vnd vnder dem Brot vñ Wein deß Abend⸗ 
nals / mit dem leiblichen Mund empfangen vnd genoſſen werde / 
auß den hertzen der Communicanten geraumbt / da ſonſten 
fiadurch die eynfaͤltigen vnd vn verſtaͤndigen Leuth in demſelben 
aiſſgehalten vnd beſtaͤtiget werden. 


Wann nun bey reychung deß Brodts vnnd Weins im 

al die wort def Herꝛen Chriſti / welche er ſelbſt geredt / zu 
| mendevnd in ſolchem verſtand / wie obvermeldt / nicht behalten 
uh gebraucht werden koͤnnen / ſondern an ſtatt deroſelben / im 
ſimanje etwas darbey geſprochen haben will / nothwendig ans 

Wort gebraucht werden muͤſſen / die nicht Chriſti / ſondern 

m Menſchen wort ſeynd / Warumb wolte man dann nicht viel 
deher die wort deß Apoſtels Pauli / welche / als hie vor 
| © D ij ange⸗ 
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angezeigt / deß heiligen Geiſtes vnd alſo deß Herꝛen Chriſtiſeſhs | 


wort ſcynd / brauchene , 


I ſichderohalben h6chlich zuverwundenn / daß ſemands | 


der ein Chriſt ſeyn will / ſich an den worten deß heiligen Geiftes 
vnd dem jenigen ſo billich ſein hoͤchſter Troſt vnnd groſte frewde 
-— wah alſo mutwillig vnnd freuentlich zu aͤrgern aumaſſey 


Dann lieber iſt me nicht alſo / daß in dem vnſereuſſerſtcs 
Elend vnnd hoͤchſtes Verderben / ja ewige Verdamnuß 
daß wir nemblich durch vnſern Vngehorſam vnd Abfall von der 
ſeligen Gemeinſchafft Gottes vnnd aller ſeiner heiligen abgeſon⸗ 
dert / außgeſchloſſen / vnnd in die vnſelige verfluchte Gemeyn⸗ 
ſchafft deß leydigen Teuffels vnd aller verdatfiten Geiſter fom⸗ 
men vnd gerahten ſeynd e Hingegen aber diß vnſer einiger vnnd 
_ Troſt iſt / darinn alle vnſere Wolfahrt vnd Seligkeit be⸗ 
chet / daß der liebe getrewe Herꝛ vnd Heyland Jeſus Chriſtus / 
durch ſeinen Todt vñ Blutvergieſſen / vns mit ſeinem hitfiliſchen 
Vatter wiederumb verſoͤhnet / auß dem Todt in das Leben ge⸗ 
bracht / vnd vns die ſelige Gemeynſchafft erlangt vnnd zu wegen 
gebracht hat / alſo daß wir mit jhme wahrem Gott vnd wahrem 
Menſchen / vnſerem IMM A NVEL, ein wahre / lebendige 
Gemeynſchafft / vnd an allen ſeinen vns erworbenen Himmel 
ſchen Guͤtern vnd Schaͤtzen theil haben? Daher wir auch in den 


Articulen deß allgemeynen Chriſtlichen glaubens bekennen vnn 


glauben / eine Gemeinſchafft der Heiligen / vnd zugleich auch mit 
deß Heylands Chriſti ſelbs / als deß Haupts aller Heiligen vnnd 
Glaubigen : Derowegen dann der heilige Johannes in ſcincx 
erſten Epiſtel am i. Cap. alſo ſchreibet: Was wir geſehen vnd 
gehoͤret haben / das verkuͤndigen wir euch / auff daß 
auch ihr mit vns Gemeinſchafft habt / vnd vnſere Ge- 
meinſchafft ſey mit dem Vatter / vnd ſeinem Sohn Je. 


ſu Chriſto / auff daß ewere frewde vollkommen 
war 
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n gentzs Burgerſchafſi aH... 3 
dvar dic Teuffel vnd Gottloſen wiſſen auch wol / daß der 
Chriſtus ſeinen Leib in den Todt gegeben / vnnd ſein Blut 
| vergofſen hat / weil ſie aber an ſolchem leiden / ſterben vnd Blut⸗ 
vergieſſen weder Theil noch Gemeinſchafft haben / ſo muͤſſen ſie 
nil mehr darfuͤr erzitteren / als daß ſic ſich deſſelben im wenigſten 
| gfrewen oder troͤſten koͤndten. 
| +; + Alſo auch wann jemands ſchon lang wol weiß / daß dieſe 


nder jene Statt oder Gemeynd viel guͤter vnd freyheiten hat / aber 
lan Burger noch Gemeyns man in deroſelben iſt / was hat er 
ſi<deſſelben zugetroͤſten? Oder was hilfft es einen / daß etwa 
mnander ſehr Reich vnnd mit groſſem Gut begabet iſt / dauon er 
dmgeringſtenHeller nicht zuverhoffen hat: Da aber einer in einer 
2 vnd gefreyten Statt oder Gemeynd Burger 
oder Mitgemeiner iſt / oder an deß Reichen gut auch theil vnnd 
ſumeinſchafft zu haben / gewiß vnd verſichert iſt / ſo wirdt er ſich 
ſacinesſolchen troͤſten vnd hoͤchlich erfrewen. 

Oarumb dann billich niemands (er woͤlle dann lieber Ges 


Oaru 
af — dem leydigen Teuffel / als mit dem Her⸗ 
| | ſich an dieſen ſchoͤnen troͤſtlichen worten deß hetlis 
ſes 


(dardurch der rechte Nutz vnd Brauch deb deiligen 
Weudmals angezeigt vnd erklaͤrt wirdt) aͤrgeren / ſondern viel 
| — nag hriſt / das jenige ſo ſie lehren vnd außweiſen / im 

deß heiligen Abendmals / durch wahren veſten Glau⸗ 
ben ſhine ſelbſt zueignen / vnd ſich in ſolche gnaͤdige verheiſſung 
L 
| 


mit cynſchlieſſen ſoll. 


Ai'ͤer wann man im grundt erwegen vnd eigent⸗ 
A beachten will / was heut zu tag die Leuthe mehrtheils in dies 
fugeſaßten jriigen Wahn / vnd vngegruͤndter Meynung ſteiffe 
wauffhalte / ſo finden ſich fuͤrnemblich dreyerley / jedoch gantz 
Mage behelff / vnd durchauß vnerhebliche Vrſachen. 
Dann die augenſcheinliche Erfahrung gibts / wann man 
leuth auß Gottes wort vnderrichtet / jhnen die Lehr erklaͤrt / 
wadſic dep Jrthumbs vberzeugt / bekennen ſie zwar rundt / daß 
| ſie 


| 


| 


* 
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ſie dagegen nichts fuͤrzubringen / haltens fuͤr recht / vnd Gottes 
wort durchauß gemaͤß / wolten ſich aber vngern zu einer anderen 
. Religion begeben / ſondern viel liber bey dem alten Gebrauch 
vnd langer Gewonheit bleiben: wenden fuͤr / ſie ſeyen je vnnd all 
wegen von ihrer Jugendt auff der Lutheriſchen meynung gewes 
ſen / in deroſelben Religion geboren vnnd aufferzogen / auch von 


jhren Eltern / Schul / Lehrmeiſtern vnd Predigern / zu Hauß / in 


chulen / vnd jhrer Wanderſchafft / mit allem ernſt darauff ge? 
wieſen vnd darzu angehalten worden / gedencken demnach darbey 
zu verharren / vnd fragen darneben / Ob dann jhre Eltern / Schul 
vnd Lehrmeiſter / ſampt anderen die ſie alſo angewieſen / vnd auch 
derſelben meynung geweſen / vnrecht daran gethan / oder daruf 
verdampt ſeyen? Item / wann ſie vnrecht daran ſeyen / vnd nicht 
recht glauben / ſo wollen ſie es denen zutreffen geben / vnd die jenis 
gen es verantworten laſſen / die ſie alſo vnrecht gewieſen vnnd ge⸗ 
lehrt haben. 


Geben alſo damit zuverſtehen / daß ſie vnder 221 deren 
gehoren / von welchen der Keyſer luſtinianus in der 146. Con. 
d titutione de legendis Sctipturis, das iſt / von leſung der heiligt 

Schrifft meldet / daß ſte von Gottes wort gar nichts verſichn/ 
fondern nur an dem bloſſen namen der Religion hangen / ſich auff 
denſelben als auff ein ſtarcken Schilt veſt verlaſſen / vnd meynen / 
daß die wahre erkandnuß Gottes vnd ſeines worts allein in den 
namen der Secten ſtehe. 


| Solchen Leuthen aber iſt zu antworten / Erſtlich mit dem 
alt? Martyrer Cypriano, der in Epiſtola ad Pompeium (cre 
bet / Quod coniuetudo fine veritate , vetuſtas eſt erroris: 


das iſt / Daß ein alter Gebrauch ohne grundt vund 
warheit / ein alter langherbrachter Irꝛthumb / oder 
ſelbs das alt Herkommen deß Irꝛthumbo ſeye: Vnnd 


ferꝛner ad lubaianum alſo: Fruſtra quidam qui ratione vin- 
cuntur,opponunt nobis conſuetudinem, quaſiconſuctuds 
maior 
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vnd gantze Bungerſebaft æu Heidelberę. ＋ 
nalorũt veritate, das iſt / Die jenigen ſo mit grund vber⸗ 
ugtt wer den / halten vns vergebens fuͤr die lange ge⸗ 
donheit / gleich als ob die gewonheit groͤſſer ſeye / vnnd 
ncht gelten ſolte / als dic warheit. Item an einem ande⸗ 


morth: Non qula aliquando erratum eſt, ideo ſemper er- 


nndum eſt: das iſt / Man ſoll darumb nicht allwegen jr, 


i / weil man etwan geſr2et hat. So bringet vnnd macht 
uch der gemeyne Irꝛthumb keinen brauch / dem mañ der wars 
zum Nachtheil folgen / vnd ſich in ſo wichtigem Handel das 
iuſür Gott entſchuldigen koͤndte. 


Tiſumb zu verharꝛen / da man fuͤrwendet / daß man in demſel⸗ 
kngeboren vnd erzogen iſt: ſintemal alle Menſchen in Suͤnden 
aupfangen vnd geboren / ja mit allem jhrem dichten vnd trachten 


n Jugent auff gar verderbt vnd nichts nuͤtz ſeyn: Es folget aber 
darumb nicht / daß man in Suͤnden verharren vnd ſtecken bleiben 


uͤrcken vnd anderen Vnchriſten geboren iſt / ſolche ſei⸗ 
bann cr vmb deroſelben willen im Vnglauben vnnd 
verharꝛen wolte / entſchuldigen / bevorab da jhme die 
Warhcitalſo hell / wie die ſen Leuthen / vnter Augen ſcheinen / vnd 
barte wille Gottes / ſo klaͤrlich auß ſeinem heiligen 
rtdargethan vnd zuverſtehen geben werden ſolte. Ferꝛner / 
in Gottes ſachen nicht auff die Menſchen / was dieſelben gut 


2 auch keinen Vnglaubigen / der von Heyden / 
1. Geburt 


da boß heiſſen / vnd wie ſic vns lehren / weiſen oder fuͤhren / ſon⸗ 


im allein auff den Allmaͤchtigen Gott / ſein heiliges ſeligma⸗ 
qades Wort / geoffenbarten willen / vnd außtruͤcklichen befelch 
en / vnd demſelben zu folgen. 

Es ſoll auch niemands alſo frech vnd vermeſſen ſeyn / daß er 
A Aumaͤchtigen Gott in ſeyn heymliches Gericht vnd verbors 


| Ks Vrtheil zu greiffen / vnd wer von vnſern Voraͤltern vers 


Wnptoder nicht / zuerforſchen ſich anmaſſen wolte: ſondern - 
N 4 mehr 


* 


Darnach daß dieſes keine erhebliche Vrſach ſeye in dem 
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anchr ein jeder Menſch / auff ſich ſelbs / ſein eigen thnnvndglaw 
ben (als das jenige ſo er fiir ſich allein verantworten / vnnd dafür 
er fiir ſeine eigen Perſon wird Rechenſchafft geben muͤſſen) ſchen / 
vnd gute achtung geben / daß er Rechtſchaffen erfunden werde / 
vnnd fiir Gottes Gericht beſtehen moͤge. Dann ob wol vnſere 
Voraͤlteren in groſſer Finſternuß vnd Irꝛthumb nach gelegen⸗ 
heit der elenden Zeit geſteckt / ſo haben ſie doch jhren allgemeyne 
Chriſtlichen Glauben / darauff ſie getaufft vnd dardurch Chry 
ſto eyn verleibet worden / behalten / vnd ſeynd auß lauter Barm⸗ 
hertzigkeit in Chriſto dem Herꝛen ſelig worden / als die ſo jhr ver 
trawen in das Leyden / Sterben vnd Aufferſtehung deß vnſchul⸗ 
digen vnbefleckten Lambs Gottes / mit veſtem Glauben geſetzet 
haben: vnd leugt der Mund der warheit nicht / da er ſaget Johan, 


am 3. Cap. Wer in den Sohn glaubet der hat das ew 
ge Leben. 

Iſt alſo wahr vnd auſſer allem zweiffel / da vnſere liebe Von 
alteren einen ſolchen anlaß gehabt / vnd jnen das Liecht der Wat! | 
| 
| 
| 


85 ſo hell vnnd klar vnter Augen geſchienen / als es jetzt durch 
ottes Gnad der Ruchloſen vndanckbaren Welt ſcheinct / daß 
ſie es mit hoͤhern Frewden vnd weit einer groͤſſern Danckbarkcit 
erkandt vnd angenommen haben wuͤrden / als jetzunder beſchicht / 
da man die gnaͤdige heymſuchung deß Allmaͤchtigen durch lau⸗ 
teren Trutz vnd Vndanckbarkeit mit gewalt verſtoſt/ vnd dann/ 
noch mit der alten eynfalt vi} vnwiſſenheit ſich gern weiß brenn 
vnd beſchoͤnen wolte. 
Es ſehen aber ſolche Leuth wol zu / daß ſie der from̃en Von 
fabren exempel nicht mißbrauchen / vnnd deni nach ſie das won | 
Gottes jetzt klar Predigen horen/ vnd den reinen gebrauch ſcines 
H. Sacramenten vor Augen ſchen / jhnen durch ſolche greuwls 
che verachtung nicht ein ſchweres vrtheil deß Allmaͤchtigen auff 
laden / ſintemal der hellen offenbarten: Warheit widerſprechen / 
vnd vom richtigen Wege den vns der Her: zeiget / auß gefaß | 
nn — att" | 


madgant?+ Burgerſehafſi Ju Heidelberg, * 
§ͤvnd wirdt es der gerechte Gott gewißlich nicht vnge⸗ 
duft laſſen hingehen: Dann der Knecht der dep Herꝛen willen 


yur nuf vnnd thut jhn nicht / wirdt mit vielen Streichen geſchlagen 
maden. | | 

— Vber dieſes ſo heiſſet vns Chriſtus die Geiſter pruͤffen / ob 

gew $ Gott ſeyen / in der erſten Johan. am 4. Capit. Vnd will 

1 Paulus in der erſten Epiſt. zun Theſſal. am 5. Cap. 

1 man alles pruͤffen / aber allein das gut behalten / vnd demſel⸗ 


Mnachjagen ſoll: Darum̃ dañ auch dieſes / daß man von dieſem 
axjenem Meiſter vnd Lehrer alſo vnd nicht anders vnderrich⸗ 
hub uworden / auch'dabcy verharꝛen / vnd im fall es vnrecht / dieſels 
eget la es verantworten laſſen woll / ein keinnuͤtzer vnnd durchauß 
han, | Wig behelff vnd vngereimbtes Fuͤrwenden iſt. 
wi | Siutemal der Prophet Ezechiel am z. vnd auch 33. Capit. 
beyde von denen Propheten vnd Lehrern / die dem Gottlo⸗ 
ſuuß deß Hegt x N mund ſein Wort ankuͤnden vnnd jhn veꝛ⸗ 
Dots | gihrnen ſollen / aber es nicht thun / Vnd dann auch zugleich dem 
| Gottloſen ſelbs alſo / Daß gleichwol der HERR deß Gottloſen 
ſuvon ſolcher Propheten vii Lehrer haͤnden fordern wolle / aber 
uchts deſto weniger auch der Gottloß ſelbs vmb ſeiner Boßheit 
1 Sünden willen ſterben vnd vmbkommen ſolle. 

Vnd wie Matth. am 15. ſtehet / daß nicht allein der Blin⸗ 
leiter / der ſelbſt Blind iſt / ſondern auch der jenige zugleich der 
ſihalſoleiten laſſe / in die Gruben vnd daß verderben fallen wer⸗ 
und wann es einmal zur Rechnung kompt / wirdt Gott nicht 
n Hern ſprechen / Was haſtu deinen Knecht geheiſſen? Sons 
or: e fraget den Knecht ſelber / Was haſtu n Iſt auch 

ach meinem Wort vnd willen geſchehen? Da wuͤrts nicht 


/ ich laß es den Herꝛen verantworten / Sonder haſtu mit 
geſuͤndiget / ſo muſtu auch gleichen Lohn vnnd Straff cms 


0 Fe vnd heiſt / Es wir dt ein jeglicher gerichtet werden 
enen Wercken / Matth 16.2 Corinth. 5. Rom. 2. 
So lehret der Herꝛe Chriſtus / Matth. 2 23. Cap. durch 
4 : | ij das 
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das Exempel der Phariſeer die Waſſer vnd Land vmbzogen / en 

nen Judengenoſſen zu machen / daß ſolche wiederwertige Leh⸗ 

rer / welche die Leuth auff hre jrꝛige falſche meynung ziehen / auß 

— Kinder der Hellen machen / zweyfach mehr als ſie ſelbs 
eynd. 

Vnd ſchreibet der Apoſtel Petrus in der 2. Epiſt. am 2. Ca⸗ 
pit. daß ſo wol als vor zeiten vnter dem Volck Iſrael falſche Pro⸗ 
pheten geweſen / auch zu dieſen vnſern letzten zeiten vnter vns fal⸗ 
ſche Lehrer ſeyn / die ſchaͤdliche Secten eynfuͤhren / den HERRN 
der ſte erkaufft verleugnen / vnd vber ſich vnd die jenigen ſo jhrem 
Verderben folgen / ein ſchnell verdamnuß fuͤhren werden. | 

Firs ander/ſo werden von etlichen fuͤrgewendet die vielfal⸗ 
tigen aͤnderungen in der Religion / ſo durch toͤdlichen abgang der 
Herꝛſchafften eyn vñ fuͤrzufallen pflegen / mit fuͤrgeben / daß man 
ſich nicht allwegen hin vnd her drehen / lencken vnd wenden laſſen 
ſoll / wie der Wetterhan auff dem Thurn / oder das vnſtehte Rohr 
vom Winde. | 

Darauff iſt die Antwort / daß ja ein Chriſt ſeines Glaw 
bens-grundt haben / vnd billich ſich nicht von cinem jeden Wind 
der Lehr lencken vnd wenden laſſen / ſondern bey der einmal erfan⸗ 
ten / bekandten / vnnd in Gottes wort gegruͤnten warheit / ſo lieb 
jhm ſein ewige Seligkeit iſt / veſt vnd ſtandthafft ſtehen vnd vers 
harꝛen ſolle. | 

Da aber jemands in Irꝛthumb ſteckt / vnnd mit grunde 
Gottliches worts deſſelben vberzeuget / vnnd alſo eines beſſeren 
vnderrichtet wirdt / derſelbige aber nichts deſto weniger auff ſei⸗ 
nem Koyff ſtehen / vnnd lieber im Jr2thumb verharꝛen / als de 
Warheit / welcher er in ſeinem Hertzen vberwicſen / platz geben 
will / Ein ſolches iſt keine gebuͤrende Chriſtliche Beſtaͤndigkett / 
ſonderen viel mehr ein mutwillige / boͤß hafftige / trutzige Halß⸗ 
ſtarrigkeit: Wie hingegen dieſes gar nicht fiir cine Vnbeſtaͤn⸗ 
digkeit / oder einen leichtfertigen Abfall / wenden vnd trehen zu⸗ 
halten / ſondern gang Chriſtlich / loblich / vnnd zu vnſerer = 


vnd gant de Burgerſchafft du Heidelberg. ; 3? 
Heyl vnd Seligkeit nothig iſt / da man von der Luͤgen vnd dem 
| Juthumb ſich zu der Warheit bekennet vnd begiebet. 

Zu dem / ſo iſt auch die wahre Chriſtliche Religion im wes 
nigſten nicht auff Fuͤrſten Herꝛn oder andere Menſchen / ſie ſeyen 
geich wer / vnd heiſſen wie ſie woͤllen / ſondern allein auff den All⸗ 
nichtigen Gott vnd ſein heiliges allein Seligmachendes Wort 
gegriiadet / welchem die Fuͤrſten / Herꝛen vnnd Potentaten ſelbs 
hen ſo wol vnd weniger nicht / als die Vnderthanen vnd gemey⸗ 
1. leuth / da ſie anders Chriſten ſeyn / oder dafuͤr gehalten werden 
vollen / gehorſamen / auch ſich nach demſelben durch auß richten / 
vndjhme im gerinſten weder Maß noch Ordnung geben / ſondern 
ſolches alles — vnd auß dem Grund deſſelben ſchoͤpffen vnnd 

muͤſſen. 

aß aber biß weilen durch Abſterben frommer Gottſeliger 
Regenten oder Oberherꝛen / aͤnderungen in der Religion eyn vnd 
fürfallen / iſt in allweg vonnoͤhten in ſolchem einen Vnderſcheidt / 
md alſo nicht alle aͤnderungen fiir vnrecht vnnd boͤß zu halten / 
ſonder allein die jenigen / wann an ſtatt der Warheit vnnd reinen 
'Gottesdienſt Luͤgen vnnd Abgoͤtterey eyngefuͤhret wirdt. Da 
nun ein ſolches ſich etwan zutraͤgt / ſo geſchicht es fuͤrnemblich 
vmb zweyerley Vrſachen willen: 

Als erſtlich von wegen der fleiſchlichen Sicherheit / Boß⸗ 
heit vnd erſchrecklichen Vndanckbarkeit der Menſchen / welche 
die Ohren. von der Warkeit mutwillig abwenden / ſich zu den 
| Fablenoder Luͤgen kehren / vnd jhnen ſelbſt Lehrer auffladen / nach 
nem ſie die Ohren jucken / in der 2. Epiſt. Pauli zum Timoth. 

m 4. Cap. ja die jhnen erwehlen Tuͤncher die mit loſem Kalck 
lachen / vnd Kuͤſſen machen vnter die Arme / vnd Pfuͤlben zu den 
- Haupten / dieſer Leuth Seelen zu fahen / damit ſie in jhrer Sis 
07> phe jhren Suͤnden ſanfft eynſchlaffen / Ezech. 

13. Cap. 

Darumb dann / vnnd weil ſie die Warheit mutwillig ver⸗ 
| vnnd die Finſternuß mehr lieben als das Liecht / ſo ſchickt 
fun Gott kraͤfftige Irꝛthumb / in der 2. Epiſt. Pauli zun Theſ. 
E ny am 


* 
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am 2. Tap. gibtſic auch dahin in einen verkehrten Sinn / zum 
Rom. am 1. Cap. ja verſtockt jhre Hertzen / laͤſſet jre Ohren dick 
ſeyn / vnd blendet jhre Augen dermaſſen / daß ſic die Warheit mit 
jren Hertzen weder verſtehen noch faſſen koͤnnen / ob ſie ſchon ſol⸗ 
che euſſerlich mit den Ohren hoͤren / damit ſie ſich nicht bekehren 
vnnd geneſen / wie der Prophet Jeſaias am 6. Cap. ſaget. Wel⸗ 
ches dann alſo iſt das gerechte Vrtheil deß Allmaͤchtigen Go | 
tes / der billiche Lohn deß Irꝛthumbs / vnd die wolverdiente Straff 
der mutwilligen verſtockung vnnd boßhafftigen verſtoſſung der 
Goͤttlichen Warheit. | 
Darnach vnnd zum anderen laͤſſet Gott der Her: die aͤnde⸗ 
rungen in der Religion auch darumb geſchehen vnnd fuͤrgehen / 
auff daß ſeine liebe Außerwehlten / bewehrt / erkandt vnd von den 
Heuchlern vnderſchieden werden. Dann je vnd allweg die Erfah⸗ 
rung geben / geſchicht auch noch heutigs tags / wann es in der Kir⸗ 
chen wolſteht / lauter Ruhe vnnd Frieden vorhanden iſt / ſo ſeynd 
wir alle gute Chriſten / vnd f6nnen die faule Fiſch vnd Heuchler 
vor den guten Fiſchen vnd rechten Chriſten nicht erkandt werden: 
So bald aber die truͤben Wolcken ſich ein wenig erzeigen / aͤnde⸗ 
rung in Glaubens ſachen eynfellt / vnnd die Hitz der Verfolgung 
ſich nur etlicher maſſen mercken laͤſſet / als dann werden die Ge⸗ 
dancken vieler Hertzen offenbar / vnd geſchicht eine abſonderung 
der Sprewer von dem Weitzen / In dem nemlich die Gottloſen 
Heuchler gleich wie die Sprewer vom Winde dahin fahren / vi 
nicht bleiben in der Gemeyn der Gerechten / Pſalm 1. ſondern ge⸗ 
hen ſtracks von den Rechtglaubigen auß / dieweil ſie auch nicht 
von jhnen / oder jhre wahre Mitglieder geweſen / ob ſic ſchon em 
zeitlang bey jhnen geweſen / in der erſteu Epiſt. Johannis am 2, 
Cap. Ja ſo wenig als mit Reuerentz zu ſchreiben der Miſt vnnd 
Koth fiir ein Glied / Stuͤck vnd Theil deß menſchlichen Leibs zu 
achten / darumb daß er in demſelben iſt: Alſo wenig vnd noch vic 
weniger ſeyndt auch ſolche Heuchler vnnd abtruͤnnige fuͤr wahre 
Glieder der Chriſtlichen Gemeyne zu halten / ob ſie ſchon auch 
ein Zeitlang darinnen geweſen ſeyndt. an 
a 


ar, 


vnd gante e Burgerſchafſt du Heidelberg. 39 
Wann man aber die Sachen an jhr ſelbs erwegen vnd recht 
then thut / ſo geſchicht eigentlich keine aͤnderung in der Reli⸗ 
li im Glauben / wie die vnuerſtaͤndigen Leuth vermeynen 
n fuͤrgeben / ſo viel nemblich die Religion vnd den Glauben fir 
dan ſich ſelbſten betrifft: Dann das Gottliche Wort / vnd die 
/ Intjcul deß allgemeynen Chriſtlichen Glaubens vnbeweglich 
onwandelbar ſeyndt: ſonder es endern ſich nur die vnſtehte / 


duuckelmuͤtige / ſichere / leichtfertige / vngottsfoͤrchtige Hertzen 


zur Menſchen / die in Glaubens ſachen liederlich von einem zu 


| demandern fallen / vñ gern was jhnen anmutig vnd zu der fleiſch⸗ 


778 


| 


| 


lichen Sicherheit dienlich iſt / annemen / dieweil ſie keinen gewiſ⸗ 
n Grundt ihres glaubens gefaſſet / vnnd die Warheit nie recht 
landt noch geſchmaͤckt haben / jhnen auch es mit der Religion 
hjemals ernſt geweſen iſt / ſonſten wuͤrden ſie ohne alle zweiffel 
uch Gottes gnad wol darbey als dem feſten grundt jhrer ewi⸗ 
eligfcit ſtandhafftig verharren / vnnd ſich nicht alſo leicht⸗ 
— abfuͤhren vnd wendig machen laſſen: Es wuͤrden auch 
i dann die Fuͤrſten vnd Oberherꝛen / die ſolche Enderungen ets 
vn ohnbefugter weiß der warheit zum Nachtheil fuͤrnemmen / 
— nicht alſo leichtlich erhalten vnnd ins Werck richten 
Endlich vnd zum dritten geben etliche fuͤr / daß ſie arme ein⸗ 
flute / vngelehrte / vnverſtaͤndige vnnd der Schrifft vnerfahrne 
{ruth vii Layen ſeyen / die wol glauben muͤſſen was man ſie lehret / 
vund gehen wie man ſie leitet / koͤnnen ſich in die heut zu tag im 
ſchwanck gehende vielfaltige Religions ſtritt vnd Irꝛungen nicht 


lichten / woͤllen es den Gelehrten befehlen / vnd warten biß dieſel⸗ 


| 


| 


| {qyenzueinfleig den Vnderſcheidt zu machen / vnd welcher recht 


benſich dieſer Ding halben mit einander vergleichen / ſie als arme 
mgeſchickte Leuthe die weder leſen noch ſchreiben konnen / werden 
gar jrꝛe gemacht / wiſſen nicht welchem Theil ſte glaubẽ oder bey⸗ 
thun ſollen / dann ein jeder deroſelben wende fuͤr daß ſeine Lehr 
rund meynung recht vnnd in Gottes wort gegruͤndet ſey / ſie aber 


oct vnrecht habe / zu erkennen 
| Denen 


2 
a” 
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Denen gibt man zur Antwort / erſtlich daß es ja billich vnd 
wol zu wunſchen / daß man in der Religion einig / vnd in den ſtrit⸗ 
tigen Puncten deroſelben eine allgemeyne Chriſtliche Verglai⸗ 
chung zutreffen were / aber daß auff dieſelbige gantz vergeblich bij 
vmbſonſt gewartet werde / dieweil nach der Lehr Pauli in der i. 
Epiſt. zun Corinth. am 11. Cap. Rotten vnd Secten /aͤrgernuſſen 
vnd Irꝛthumb ſeyn muͤſſen / die auch ſo ſang die Welt ſtchetwehs. | 
ren / auff daß die Rechtſchaffenen offenbar / vnd der Außc. welten 
Gedult / Beſtaͤndigkeit vnd Gottſcligfct: bewert werde. Vnd hat 
hievon der heilige Auguſtinus gantz troͤſtlich geſchrieben / de 
correctione Donatiſtarum Cap. 2: Es ſey zuvor geweiſſaget 
daß Ketzereyen vnnd aͤrgernuͤſſen kommen / auff daß beyde vnſer 
Glaub vnd Liebe bewehrt werden: Der Glaub zwar darinnen / 
ſo wir vns nicht laſſen verfuͤhren / die Liebe aber / daß wir allen 
moͤglichen Fleiß fuͤrwenden / ſie zu bekehren. 8 

Darnach daß ein jeder / er ſey gleich ſo ſchlecht vnd eynfaͤl⸗ 
tig als er jmmer wolle / wann er nur ein Chriſt iſt / vnd die Haup!s 
ſtiicke der Chr iſtlichen Religion weiß / die er dann / daer ein Chriſt 
iſt oder ſeyn will / billich koͤnnen ſoll: auß denſelben vnd durch dies 
ſelbige Anlaß vnd Vnderricht gnugſam habe / wie er ſich iin die 
ſtrittige Religions puncten richten / auch ſo viel jme zu ſeiner Se⸗ 
ligkeit zu wiſſen vonnoͤhten vnd gnugſam iſt / die Lehren vnd das 
ſenige ſo jhme beyde zu glauben vnd zuhalten fuͤrgetragen wirdt / 
pruͤfen vnd vnderſcheiden / auch alſo wer recht vnd Gottes Wort 
gemaͤß lehre oder nicht / leichtlich wiſſen kan. 

Dann erſtlich ſo hat er die Zehen Gebott Gottes / darinnen 
ſhme der He R ſeinen willen geoffenbaret / vnd wie er ſich beyde 
gegen jhme ſeinen Gott vnd Schoͤpffer / vñ dann auch gegen dem 
Naͤchſten verhalten ſoll / aufferlegt vnd befohlen. | 

Wirdt nun ein Chriſt von jemands geheiſſen / angewieſen 
oder gelehret etwas fuͤr zunemmen vnd zu thun / das von dem All⸗ 
maͤchtigen Gott in den Zehen Gebotten verbotten iſt / oder hin⸗ 
gegen jme etwas zu vnderlaſſen vnnd nit zu thun verbotten / wel⸗ 
ches der Herz darinnen befohlen hat / ſo ſoll er dieſelben — 


rnd gant Burgofcbaſi Yu Rr. 4 


vnd Men / ſie jhme ein g e Rich tſthnur ſeines 
its nfaſfen/ der geſtalt daß kr darwider nicht thue/ ſondern 
lis ile was Gott der Herꝛ in denſelben gebotten / vnnd vnderlaſſe 
u ue darinnen verbotten hat / es lehre ſhn gleich ein anders wer 

en 14. 


ndern ſo — ein Chriſt die zwoͤlff Articul deß allge⸗ 


hs hee Ehriſtlichen Glaubens / darauff er in ſeinem Tauff Gott 
ten iter / dem Sohn vnd heiligen Geiſt / als ſeinem einigen / 
hat g getrewen Gott vnd Herꝛen gehuldiget / gelobt vnnd ge⸗ 
de rn hat / darumb er dann auch dieſelben jhme als eine gewiſſe 
get ct ur vnd Probir oder Streichſtein / daran er alles das ſo 
iſ | fuß Gottes Wort oder als Gottes Wort fuͤrgebracht vnd 
n / ben did halten / vnnd nach demſelben die Lehren vrtheilen 
len Wende 2 
Es wirdt aber in den Glaubens Articulen angezeige / in 
als. hond was man glauben ſoll. 
p 1 ct vnd lehret man dann jemands das jenige / ſo 


ef Glaubens aͤhnlich / gleichfoͤrmig vnd gemaͤß iſt / 
iſt auch ſchuldig bey verluſt ſeines ewigen Heyls 


Is 
die ſe anjunemmen vnd faͤſtiglich zu glauben. 
505 *:1-Wirdt aber jemands etwas gelehret / das demſelben vnge⸗ 
as /etgegen vnd zuwider iſt / als daß man in einen andern als 
2 ewigen / wahren / allmaͤchtigen Gott / Vatter / Sohn 
rt Geiſt / oder von jhme anderſt als die Articul deß 
| n Glaubens außweiſen (inmaſſen dann heutigs tags 
a N Pbiquitiſten faſt alle dieſelben / oder ja deren den mehrern 
. 0 _ grundt vmbſtoſſen vnd verkehren) ſonderlich aber von 
m * Herꝛen Chriſto glauben ſoll / daß er einen vnſichtbaren / vber⸗ 
chen / vnbegreifflichen / vnd einen ſolchen Menſchlichen 
en habe / der allenthalben zugegen vnnd in ſeiner Himmelfahrt 
ls Wteinen Strohalmen breyt von der Erden auffgefahren / auch 
- tichim Himmel vnnd in der Hellen ſcy / ſampt was ſonſten 


erdichten Fabelwercks mehr ſeyn mag. So iſt hin⸗ 
| gegen 
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gen auch ein Chriſt gleichfalls bey verluſt ſeiner Scligfeitdafs 
eee e eee 
Scelengifft mit allem angelegenem hoͤchſtem Fleiß zu meyden 
vnd zu en ſchuldig vnd verbunden. 

ermer vnd zum dritten / ſo — ein Chriſt das heilige Ge⸗ 

bet / welches man das Vatter Vnſer nennet / darinnen der Here 
Chriſtus ſelbſt lehret / wen man anruffen / auch wie vnd was man 
in _ dep Herꝛen Chriſti Namen von Gott bitten vnd beges 
ren ſolle. 

Da nun jemands anders als daſſelbige heilige Gebet lchrtt / 
oder etwas wider den willen Gottes zu bitten einen Chriſten an⸗ 
weiſen wolte / ſoll er demſelben mit nichten folgen / ſondern allein 
1150 wie vnd was jhme der Herz Chriſtus zu betten heo 

f 


lſo vnd zum vierdten / wie gleichfalls auch zum filnffiey 

vnd letzten / haben die Chriſten die klare richtige Ordnungen vnd 

Eynſatzungen der beyden Sacramentẽ deß newen Teſtaments/ 

deß heiligen Tauffs vund deß heiligen Abendmals / wie ſie dex - 

— 1 auch ſelbſt cyngeſetzet / verordnet vnnd zu halten 
en hat. 

Im fall nun entweder in den Ceremonien oder in der Lehr 
dieſer beyder Sacrament / eiñes oder deß andern / etwas geaͤnderi / 
verfdlich/ vnnd wider den rechten Schrifftmaͤſſigen verſtands 
deroſelben fuͤrgeben / gedeutet vnd zu halten oder zu glauben be⸗ 
ſohlen werden / als daß man im Tauff ein ander Element als 

ſſer / vnnd im Abendmal andere cuſſerliche Zeichen / dann 
Brot vnd Wein / oder beym Tauff den Aberglaubiſchen Papi⸗ 
ſtiſchen Chriſam / vnd abſchewlichen verfluchten Exorcifſmuna, , 
das iſt die terung vnd Außtreibung deß Teuffels von den 
fungen Kindern brauchen / vnd die Gnad oder Gab ſelbs / als die 
bung der Suͤnden / vnd die allein durch das heilige Leyden 

vnnd Sterben Jeſu Chriſti erworbene wahre Gerechtigkeit vnd 
cwige Seligkeit (wie leider heutigs tags in 8 — 

f 


* 
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hun mehr als zu viel beſchiche ) in die cuſſerliche ſichtbare 
then vnd jridiſche Elementa cinſchlieſſen/verbergen oder vers 
miſchen / vnnd denſelden eine ſonderbare Krafft vnnd Wirckung 
andichten vnd zuſchreiben wollen / ſolte. 
| Da hat fuͤrwar ein Chriſt auff die Ordnung vnnd Eynſas + 
tung der Sacrament zu ſehen / an dieſelbe ſich veſt zu halten / vnd 
iche ſampt allen anderen derogleichen nichtigen / Aberglaubi⸗ 
Gender, als die deroſelben vngemaͤß vnd der meynung 
dep Stiffters vnſers Heylands Chriſti gantz lich zu wider ſeyndt / 
hmdanzuſegen vnd zuverwerffen. 
Vd diß ſeynd alſo vnter nach vielen andern mehr die fuͤr⸗ 


ibſten Vrſachen vr:d Außfluͤchte / ſo heutigs tags die Leuthe 
mins _ Irrthutſis/darinnen ſie ſtecken / gemeinglich 
den pflegen. 


Wiewol auch allfic deren nicht zuvergeſſen 


| 


: 

| 

' 
6 


| 


' 
| 


darbepneden 

¶ die da wollen daß man die Vernunfft in Gottes ſachen nicks 
brauchen/ ſonder ſit er den m deß Glaubens gefan⸗ 
gennemen/ vndglauben ſoll/was Gott vns ſaget/ vnnd daſſelbig 
eynfdirig ohn alles diſputirn / gruͤblen vnd forſchen. 

Dieſen fuͤrſaͤtlich vnvernuͤnfftigen Leuthen gibt man vers 
nlnſſtiglich zuvernemmen / daß die Vernunfft gefangen nem⸗ 
men / vnd einfaͤltig beym Gehorſam Gottes worts bleiben / dann 
trſt recht vnd wol gethan ſeye / wann man nemblich Gottes wort 
recht verſtehet: Dann man ja bey dem geoffenbarten willen Goto 
tes eynfaͤltig verharꝛen / demſelben Beyfall thun / vnd nach dem 
jenigen das er verborgen / vnd in ſeinem heiligen Wort nicht auß⸗ 
triklich geoffenbaret oder vns verkuͤndet hat / nicht vnnoͤhtiger / 
— ag fuͤrwitziger / ſorgfaͤltiger weiß gruͤblen vnnd for⸗ 

lle 


Aioer gleich wie Gott will daß man ſolcher geſtalt einfaͤltig 
dund zu frieden ſeye / Alſo will vnd befilcht er hingegen auch daß 
man flug vnd fleiſſig ſeyn ſoll / ſeinem geoffenbarten Wort vnnd 
Willen mit allem angelegenem Ernſt * wie Err, 
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2 eee 
cus gußtrücklich heiſſet Johan. am 5- Tay, in der Schrift 
® nachfe e eng an i einen. ge, 
wiſſch veſten grundt deß Gfallbeals darauß ſchoͤpffe / vand nich 
von einem jeden Wind der Lchr / gleich den vnbeſtaͤndigen Roß⸗ 
ren vnd Waſſerwagen hin vnd wider getrieben werde. 
Alſd geſtehet man zwat Went man in dem jenigen ſo der 
Ab maͤchtige Gott in ſeinem Wort nicht geoͤffenbaret / die Ver 
nunfft nicht brauchen / vnd ſcinen heymlichen hochweiſen X 
viel mehr ehren / vnd denſelben mit hochſter Verwunderung an⸗ 
beten / als mit der dollen Vernunfft erforſchen wollen / ſolle. 
Sonſten aber / da jemands in dem jenigen ſo Gottan ſeim 
Wort geoffenbaret vnd befohlen hat / vnvernünfftig / vnwiſſent 
vnnd vnuerſtaͤndig / oder denen gleich ſeyn will / von welchen de 
Apoſtel Paulus in der 2. zum Timoth. am 3. Capit. ſchreadet/ 
Die allzeit lehrnen / vnnd nimmer zu rechter erkantnuß Gottes 
vnd ſeines Worts zu kommen begeren / der wirdt ein ſtdter zweif⸗ 
fler / vnnd 1 e a Crcaturen / die gar keinen Vers 
5 — "ie gleich ſeyn! Dann ja der Allmachtige Gott den 
£ en vernuͤnfftig erſchaffen / vnnd mit einer verſtaͤndigen 
Seelen begabet hat / zwar nicht daß er ein grober Klotz / von Got⸗ 
tes Sachen nichts vernemen / oder als ein Roß vnd Maulthier 
das nichts verſteht / wie Dauid im 32.Pſalm ſaget / ſeyn:ſondern / 
daß er den geoffenbarten Goͤttlichen Willen / auß ſeinem ſelig⸗ 
machendem Wort / recht vnd gruͤndlich erkennen lehrnen / vund 
demſelben beyde im Glauben vnd Leben / ſich gehorſamlich vn⸗ 
dergeben / vnd gemaͤß verhalten ſoll. 

Ebnermaſſen iſt auch dieſes auſſer allem zweiffel / daß man 
nemlich glauben ſoll / was Gott ſagt: Dañ wer daſſelb nicht thun 
wolte / der hette den rechten Glauben nicht / vnd wer einem Hey⸗ 
den vnd Vnchriſten gleich zu halten: ſintemal deß Herꝛen Wort 
warhafftig iſt / vnd was er zuſagt das helt er gewiß / Pſalm. 33. 

Es ſolget aber darumb gar nicht / daß eben alles G Ottes 
Wort ſey / was von den Menſchen vor Gottes Wort dargeges 

| c 


| 


en Fl gantze Burgerſcheſſt zu Hadeberg, - 


| ein eder Verſtand / welcher den Schrifft au 
e rn/entweder durch ſelbſz erwehlte andacht / oder 
= 1 us angedichtet / vnd ja wol etwan auch wider 
hirncfliche Wort Gottes / vnd das Gewiſſen / allein zeit⸗ 
0 a Eh repmnd Genieſſes halben eingefuͤhret vnnd behauptet 
er rechte eigentliche verſtand der Schrifft ſeye / dem alle 
hauß beyfall hun muͤſſen. 
Pmtemal die Schrifft da ſie vnrecht verſtanden / vnd ver⸗ 
gelegt wirdt / nicht mehr Schrifft / ſondern ein thoͤrich⸗ 
Nenſchentand vnd bloſſer naͤrꝛiſcher wohn iſt. Hier gegen 
a dee et Schrifft vnd rechter Schrifftmaͤſſiger Ver⸗ 
ein dieſes / welches in Gottes heiligem Wort / den Pros 
| vnd Apoſtoliſchen Schrifften / vnnd Buͤchern deſi als 
Teſtaments / gegruͤndet / mit dem einhelligen con · 
ks der vhralten Chriſtlichen Kirchen / wie auch den Lehren / 
vnnd Glaubens bekantnuſſen der alten reinen Lehrer 
und Vatter vbereinſtuſict/vnd da die Schrifft durch Schrifft / 
genſchlichen Hirns gedichts / erklaͤret vnnd außge⸗ 


bige allein iſt man ſchuldig anzunemmen vnnd zu 


ut dieweil dieſes der Brun vnd die eintzige Regel vii Richt⸗ 
darnach die Lehren gerichtet vnnd gevrtheilet werden 


vbrige aber alles ſo demſelben zu wider / entgegen vnd 
maß iſt / das ſoll ein jeder fromer Chriſt bey verluſt ſeiner ſes 
wie den Satan ſelbs / flichen. 

Dieſem nach / vnd weil auß jetzt erzeltem klar vnd offenbar 
Wiel, die angeregte Vrſachen / einwuͤrffe vnd beſchoͤnungen 
urch man ſich heut zu tag / wider das helle Liecht der Wars 
under lehre von dem heiligen Abendmal im Irꝛthumb vnnd 
mutwillig vnderſtehet auffzuhalten / den ſtich nicht 
kiten/ 9 durchauß nur loſe Außfluchte vnd vergebliche 

mite beſchonungen ſeynd: vnnd aber ein Chriſt dem ſeine Se⸗ 
umi rechtem ernſt angelegen vnd der ＋ von * 
15 egi⸗ 
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b 
ror Pe ler 
zwiſchen den Euangcliſchen ſtrittig ſeynd / eigentlich vnd 
glauben e die notturfft darvon einen — 
nd rſilich ſo ichrrtvon der Perſondeſ Herr xn Cheb | 
ſti Gottes Wort / bezeugen die cinhellizen Glaubens bekantnu 
ſen der vralten Chriſtlichen Kirchen vnd Vaͤtter / vnd bekennen 
noch heut zu tag alle rechtglaubigen Chriſten / daß vnſer getrewer 
lieber HE vnnd Heyland Jeſus Chriſtus die zweyte Per 1 
ſon / der heiligen Dreyeinigfeit / der eingeborne vom Vatter ge 
born / das iſt auß der Subſtantz / Weſen vnnd Natur deß Vat, ö 
ters / Gott von vnd auß wahrem Gott / ein Licht auß dem Liecht 
geboren / vnd nicht gemacht / auch gleichs Gewals / Macht / Ehe | 
vnd — — Gott ſeinem himmliſchen Vatter vnnd den 
Daß auch eben derſelbige warhafftige Gott / vor allen zeh a 
ten nach der Gottheit auß dem Vatter geboren / vnd der Erſige | 
| 
| 
| 


borne vor allen Creaturen/zun Colo}. am. Cap. Jndenlegken 
zeiten aber von vnſert vnnd vnſers Heyls wegen / ein rechter nas 
tuͤrlicher vollkommener Menſch mit einer vernuͤnfftigen Stele 
vnd wahrem Leib / vom heiligen Geiſt empfangen / vnd auß der | 
Subſtantz vñ dem Weſen Marien der vnbefleckten Jungfrawen 
geboren ſeye / einer Natur mit dem Vatter / nach der Gottheit a 


der Glantz ſeiner Herꝛligkeit / vnd das Ebenbild ſeines Weſens/ 
zun Hebr. am 1. Cap. vnd einer Natur mit vns / nach der Menſch⸗ 
heit: Ein Her / ein Chriſtus / vnnd ein — 2 Gott im Fleiſh | 
geoffenbaret / in der x. zum Timoth. am 3. Capit. vnd vnsinab 

lem gleich / außgenommen die Sande / nach der Gottheit ohne 
Mutter / vnd nach der Menſchheit ohne Vatter: nach der Gott 
beit der Sch6pffer / durch welchen alles im Himmel vnnd auff 
Erden iſt erſchaffen / zun Coloſſ. am x. Cap. nach der Masche | 


, nd gantze Bargerſcheffi ATi Hedelberg. 47 ; 

Scſchep} : nach — 2 vines forſcl⸗ 
vnen vnn genwerti 

Menſchheit aber begreifflich — vaabſchrchen / 

gegenwertig: der auch nach der Gottheit 

arſe ſondern Himmel vnd Erden erfuͤllet / 

Menſchheit aber warhafftig vnnd ſichtbarlich von der 


e vnd den Himmel eingenommen hat / in 
2 t am 3. Cap. oder wie Paulus in der l. zum 


= 


am 3. Capit. ſchreibet / auffgenommen in die Herꝛlig⸗ 
er auch ſitzet zu der Rechten ſeines himmliſchen Vat⸗ 
regiert als der rechte Himmelkoͤnig / vnd das Haupt ſei⸗ 
dein / alles was im Nitfiel vnd auff Erden iſt / auſſerhalb 
/ re in der 1. zun Co⸗ 
mi. Cap. 
Vud daß dieſer einige C hriſtus/ der eingeborne Sohn vnd 
in zwoen vnderſchiedlichen Naturen / als der Göttlichen 
euſchlichen Natur / vnvermiſcht / vnzertheilt / vnverwan⸗ 
Mund onzertrennt erkannt werden muͤſſe. Daß auch der Nas 
im vaderſcheid / von wegen der perſoͤnlichen Einigkeit / mit 
— — noch auß gelaͤret werden / ſonder daß viel 
Naturen Eigenſchafften behalten / vnd in einer Pen⸗ 
I Subſtang zuſammen gefaſſet / vnd aber nicht in 
eilt werden ſollen. 
Fo oͤttliche Natur deß He R Ry Jeſu Chriſti 


wen 
* och Fleiſch worden / auch nicht in den gantzen 
— .. Scel vnd Leib beſte andert worden iſt: 
1 e jhme das Fleiſch vnd ein vernuͤnfftige 
ih N vnd vnbegreifflicher weiß / durch eine 
by Hmmliſche verborgene Verbuͤndenuß / zu einer Perſon verei⸗ 
hne / iſt Menſch / auch ein Sohn deß Menſchen genannt / vnd 
offs zwoen vnderſchiedl ichen/ vngleichen / mit einander ver- 
uff vnd perſoͤnlich vereinigten Naturen / Ein Sohn vnd 
hert Ehritus worden. 


br Dar⸗ 


4 kurt xrr Bevicht an ein Ebrſamen yyeiſtn xuſd | 
\ Darumbdannwasin den Propheciſch vnd Apoſfbdliſcce« |. 
| Schrifften / in re metnigkeieder Perfon/ ond voy ene * 
Narte beg Heres Chriſt Herꝛen Chriſto / bder von der aͤlhen (in 

derſon deß Herꝛn Chriſti geſchrieben vnd angezeigt wirt / das ſoll 
vnd muß von wegen ſolcher ſeiner zwoen vngleichen Naturen v 

derſthieden / vnd das jenige / fo der Gottheit oder Goͤttlichen Na: 
tur eigen iſt / allein nach vnd von derſelben: das jenige aber ſoſck |; 
ner Menſchheit oder Menſchlichen Natur zuſteht vnd gebiirel)4 
auch allein nach vnd von deroſelben außgelegt / gedeutet vnd vet⸗ 
dend Obauth ſchon Ex der He 5228 Ehriſis waren , 
on Er der HEN & Ehriſtus w | 
ſtorben / auß dem Todt wider aufferſtaͤnden / vnd gen Hiffick 2 
fahren iſt / ſo hat er jedoch durch denſelben ſeinen Todt / Aufferſie⸗ 
hung vnd Himmelfart / nicht die Warheit vnd Eigenſchafft ſew! 
nes wahren Fleiſches vnd Menſchlichen Natur (wie Auguſti | © 

nus ad Dardanum ſchreibet) ſonder nur die ſchwachheiten vnn 
gebrechligkeiten deroſelben hin vnd abgelegt: jhre wahre Eign⸗ 
ſchafften aber behellt er in alle Ewigkeit vnzerſtort vnd vn 45 
2 1 975 , . 1 1 


Derowegen allhie auß geſchloſſen vnd verworffen werben 
alle Gottslaͤſterliche Irꝛthumb vnnd Ketzereyen / die der leidige 
Satan vorzeiten wider dieſen Articul erregt / vnd jetzt widerum 
von newem / gleichwol mit andern Namen vnn d Trtuln 96% Þ 
ſchmuͤckt / auß der Hellen herfuͤr gebracht hat / deren fromme vn⸗ 
ſthuldige Leuth / von denen die damit ſchwanger gehn / mit vn⸗ 
grund beſchuldiget chreiet werden. 1 

Als nemblich deß Gottslaͤſterlichen verdampten Ketzer 
Arrij / welcher gelaͤſtert vnd geleugnet hat / daß der Herꝛ Chriſtus 
nicht von Ewigkeit hero vom Vater geboren / ein wahrer / natuͤr⸗ 
licher / weſentlicher Gott / vnd dem Vatter an Macht / Gewalt / 
Ehrn vnnd Heriligkeit gleich ſeye / ſonder daß er in der zeit angt⸗ 
fangen / ein erſchaffener gemachter Gott / minder / geringer / vnnd 
weniger ſey als der Vatter. 3 1 
4 0 | 


| 


| vnd gant x Burgerſebaſſt Ju Hridelberę. 49 
en |. Jeem d$ Ketzers Neſtorij / welcher gleich wie er zwo vn⸗ 
kaſchiedliche Naturen in Chriſto bekannt / alſo auch fuͤrgeben 
en nd gelchrt hat / daß in Chriſto zwo vnderſchiedliche Perſonen / 
oll Sohne / einer Gottes / vnnd der ander deß Menſchen: 
auch das Wort nicht mit dem Fleiſch zu einer Perſon verei⸗ 


*, 


*. | en / uatuͤrlichen / greifflichen / ſonder einen erd ich⸗ 
et. oder fantaſtiſchen Leib gehabt habe. 
* 


u | wir — Bil Martionis/der da fuͤrgeben hat / daß Chris 


5 deß Eutychis, vnd demſelben gleichen Vbiquitiſti⸗ 
e mb / welche die Naturen deß Herꝛn Chriſti jhrer Ei⸗ 
je. | uf berauben / vnd dieſelben von wegen der ernigkeit der 
% onen vermiſchen / vermengen / vnd der Menſchlichen Natur 
„ liche Eigenſchafften zuſchreiben. 
ti- Item deß Schvvenckfelds / vñ ſeiner zugethanen Schwer⸗ 
ig / ſo ein abſchewen hat / Chriſtum nach ſeiner Menſchheit 
1 zu nennen / vnd alſo jhme einen vbernatuͤrlichen vnd 
* leib andichtet / will nicht zugeben / daß Chriſti Fleiſch 
* vnd natuͤrlichs weſen ſey / ſonder nur ein geiſtliche 
esc / allermaſſen wie der Glaub iſt / vnd die andere Gaben deß 
fe _ ge Geiſtes ſeynd. Beweiſet mit der gleichnuß eines ſilbern 
— N Beckens / daß ebner geſtalt ſeine Menſchheit außwen⸗ 


— 


menſchlicher Gott ſeye. : 

alle andere Gottslaͤſterliche / abſchewliche / vers 

vñ Schwermereyen / damit der leydige Teuf⸗ 

che troͤſtliche Lehr / von der Perſon deß Heylands 

begert zuverdunckelen / vmbzuſtoſſen / vnd zu vernichten / 
verworffen ſeyn / vñ von einem jeden wahren Chriſten mit 

| 1 05 gemidden werden ſollen. Vñ dieſes ſo viel die Per⸗ 


vnd inwendig vergoͤttert ſey / macht alſo ein drittes Weſen in 
= Gott noch Menſch / ſonder ein goͤttlicher 


SS 


Den andern puncten oder Articul das fiige Abendmal 
* | ans 


— 
— 


10 Kurtzer Bericht an ein Ebrſamen Ypeiſen Rath 
anlangend / darvon iſt dieſes die kurtze einfaͤltige / ASGottes Wore 
gegruͤndte / vnd allenthalben in den von dem vberigen Sauerteig 
deß leidigen Papſtthumbs gaͤntzlich außgeſaͤuberten vnd refor⸗ 
mirten Euangeliſchen Kirchen angenommene Meynung vnd 
Bekanntnuß: | 
Daß nemlich vnſer getrewer lieber Herꝛ vnd Heyland Jeſug 
Chriſtus wahrer Gott vnd Menſch / in ſtinem heiligen Abends 
mal alle in ſeine Glaubigen (dann die Vnglaubigen vnd Gott 
loſen nur das Brot vnnd den Wein deß Herꝛn mit dem euſſerlis 
then Mund / dieweil ſie deß innerlichen munds der Seelen / nem⸗ 
lich def wahren Glaubens manglen / auch jhnen der Her nichts 
verheiſſen hat / empfangen vii nieſſen) durch krafft vnd wuͤrckung 
deß heiligen Geiſtes an jhren Seelen zum ewigen Leben ſpeiſe vñ 
traͤncke / mit ſeinem fuͤr jhre Suͤnden in den Todt hingegebenem 
wahrem Leib / vnnd fir ſie vergoſſenem wahrem Blut / ſo gewi 
warhafftig vnnd eigentlich / als ſie auß der Hand deß Kirchendi 
ners empfangen vnnd leiblich nieſſen die jrꝛdiſche ſichtbare Ze 
chen / das heilige Brot / vnnd den heiligen Wein / welche jhnen als 
gewiſſe Pfand / Sigill vnnd Verſicherungen deß gecreutzigem 
Leibs vnd vergoſſenen Bluts dep Herꝛn / gegeben / mitgetheilt vñ 
vberreicht werden / auch ſie dieſelben zu danck barergedaͤchtnuß / 
ſolcher vberauß groſſen Gnad vnd Wolthaten mit jhrem leibli⸗ 
chen Mund eſſen vnd trincken. x a 
Daß auch alles Leiden ſampt dem volligen willigen gehors 


ſam / welchen der Herꝛ Chriſtus ſeinem himmliſchen Vater / von 


zeit ſciner empfangnuͤß an / biß zum todt / ja zum todt am Creug/ 
wie der Apoſtel Paulus zun Philip. am 2. Cap. ſaget / geleiſief 


| ——— ſey / als wann ſe 


elbs in eigner Perſon denſelben erfuͤllet / vnd alles das jenige ſo der 
Her: Chriſtus an ſeinem gebenedeyeten Leib fuͤr ſie erlidden / an 

ihren eigenen Leib gelidoen / vnd gnug gethan hetten. 
Daß alſo den Leib vnd daß Blut deß Herꝛn Chriſti im hei⸗ 


ligen Abcndmal eſſen vnnd trincken / heiſſe vnd ſcye / mut — | 


Pre oo”,  _ EL 35 
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| vnd gam de Burgerſebafſt du Heidelberg, 71 
inn Glauben / hertzlichem vnzweiffelichem vertrawen / vnd ge⸗ 


— mſſer troͤſtlicher zu verſicht / den allerheiligſten Verdienſt / die 
fors wiligeGcnugthuung vii bezahlung fiir die Stinde/ welche nicht 
ond wit vergaͤnglichem Silber oder Gold / ſondern mit dem thewren 


Nut Chriſti geſchehen iſt / in der i. Epiſt. Petr. am 1. vnd 2. Item 

ler erſten zun Corinth. am 6. vnd zun Coloſ. am 1. Cap. anne 

vnd ſhine ſelbſt zueignen. 

Ferner / daß auch die Glaubigen durch den heiligen Geiſt 

N nagleich in Chriſto dem Haupt vnnd in jhnen den Gliedern 
jhme dem Herꝛn Chriſto eingeleibt / vnnd dermaſſen mit 


| 97 ligen Leib jc lenger je mehr vereiniget werden. Johan. 


| 
| 


Cap. dab ſte / ob Er der Herꝛ Chriſtus mit demſclben ſchon 
whey im Himmel zur Rechten dep Vatters iſt / zun Hebr. am 
nds. Cap. in den Geſchichten am 3. vnd in der 1. zun Corinth, 
u. Cap. vnnd ſie die Glaubigen noch hieunden auff Erden 

dannoch Fleiſch von ſeinem Fleiſch / vnnd Bein von ſeinen 
Deinen un Eph. am 3. vnnd F. in der 1. zun Corinth. am 
der . Johan. am 3. vnd 4. vnd Johan. am 14. Cap. 

Ja daß ſie die Glaubigen jhrem Haupt Chriſto durch das 
vnauffloͤßliche Band den heiligen Geiſt viel feſter / ſtaͤrcker 
mdgenawer verknuͤpfft / vereinigt / vnnd verbunden werden / als 
tis ſelablich Haupt vnd Gliedmaſſen / durch die Gelencke vnnd Ag 

in / nit vñ vnter einander verbunden vii vereinbart ſeynd. Von 
x nichem ſhrem Haupt / auch ſie das Leben vii die Seligkeit haben / 
1 empfangen / Gleich wie ein Rebe von dem Weinſtock / dem 
fe tzt iſt / ſafft vnd krafft bekompt. 
Darumb ſie dann auch auß ſolcher krafft / vnd durch dieſe 
 Gittiche Gnadenwirckung / fuͤrters den alten Menſchen todten / 

— abſterben / vnnd in dem newen aufferſtehen / das iſt / den 

laden jelenger je mehr abzuſterben / nach dem willen jhres Her⸗ 
mound Erloͤſers / der ſie alſo thewer erkaufft hat / in allen guten 
VVecken zu wandlen / vnd alſo mit jhrem gautzen Leben / fuͤr ſolche 


nujſprechliche Genad vnd fuͤrtreffliche Erloͤſung / ſichſo viel 
1 Gy immer 


jL Eurtter Bericht an ein Ebrſamen y yeiſen Rath 


jmmer muͤglich danckbar zu erzeigen / vnderſtehen vnd befleiſſen / 
zun Rom. am G. vnd 12. zun Epheſ lam 4. zun Coloſſ. am 3. in dw \| 
i. zun Corinth. am . an die Galat. am 2. In der 1. Petri am 2. vnd 
Joel am 2. Cap. Sintemal es vnmoͤglich iſt / daß die / welche dem 
Herm Chriſts eingepflantzet ſeynd / nicht fruͤchte der danckbarkeit | 
bringen ſolten. Matth. am 17. Cap. 
Dieweil auch den Glaubigen durch das heilige Sacramm 
deß Abendmals / nichts anderſt beſtettiget oder verſiegelt / als das 
ſenige ſo im gepredigten Wort deß Euangelij jhnen verheiſſen 
vnd verkuͤndigt wirdt / nemblich die vn verdiente genddige verzei⸗ 
hung der Stinden / wahre Gerechtigkeit vnd die ewige Selig⸗ 
eit / vnd ſolches allein vmb deß Leidens vnd Blutvergieſſens Jc# 
ſu Chriſti willen: ſo wiſſen ſie auch von keinem anderen Heyland / 
viel weniger von einem vnſichtbaren vnnd vnbegreifflichen Lab 
deſſelben jhres Heylands Chriſti / der jhnen entweder im geyre⸗ 
9 Wer verkündigt / oder durch das heilige Abendmal aw [ 
[det wirdt / wie auch von keiner anderen weiß / dardurch derſel⸗ 
bige beyde im Wort vnd Sacrament vberreicht vnd empfangen 
wirdt / als nechſt hie vor erflaͤrt vnd angezeigt worden iſt / nemlich 
dem wahren Glauben. | 
So ſtellen vnd ſegen ſie derowegen jhre gantze — 
all jhr vertrawen / troſt vnd zuverſicht / durchauß allein auff den 
wahren weſentlichen ſichtbaren / begreifflichen Leib jres getrewen 
Herm vnd Heylands Jeſu C —— er zu Hieruſalemfuͤr 
fic vnd jhre Suͤnden am Creutz auffgeopffert / an welchem er ihre 
Kranckheiten getragen / vnd auff welchen er jhre Schmertzen ge# 
laden / wie der Prophet Jeſaias am 53. Cap. meldet / dardurch er 
auch jhnen ſeinen Außerwehlten Glaubigen die Verſoͤnung mitn 
ſeinem himmliſchen Vatter / die gnaͤdige Vergebung aller ſore f 
Suͤnden / die Gerechtigkeit vnnd das ewige frewdenreiche Leben / 
ſampt allen himmliſchen Giitern vnd Schagen verdient vnd u 
wegen gebracht hat. Jumaſſen dann auch beyde das gepredigte 
Wort deß Euangelij vnd die heilige 1 l 


| | 
}n/ |eiſdenſelben wahren / naturlichen / gecreugigten / geſtorbenen / 
— (has foe vnd warhafftig gen Himel gefahrnen Leib 


vnd eit / als auff den einigen veſten vnbeweglichen Grundt jhres 
dem alls allrin weiſen. Wie ſolches fuͤrnemblich angezeigt vnd ge⸗ 
rfeit rer wirdt / Matth. am 26. Marciam 14. Lucæ am 22. Johan. 
614. vnd 19. in der i. zun Corinth. am F. 6.10. x1. vnd 12. zun 
nen | am 7. 9. vnd10. vnd in der 1. Epiſt. Johan. am 3. vnd 4. 
das 2 85 hat auch je vnd allwegen die Rechtglaubige Chriſten⸗ 
ſcm alſo vnd nicht anders gelehrt vnd geglaubet. 
Wer nun in dieſem hellen Liecht der Warheit vber das biß 


rzei⸗ 

ligs | Kiro vielfaltig beſchehen warnen / vermahnen vnd vnderrichten 
Jco ui mutwillig blind verſtockt vnnd vnwiſſent ſeyn vnd bleiben 
nd / A denſelben wirdt ſolche ſeine mutwillige Vnwiſſenheit / vnnd 
(ab esige Halßſtarrigkeit an jenem Tag vor dem Gericht deß all⸗ 


augen Gottes / vnd dem Vrtheilſtul Chriſt Jeſu ſo wenig 
ans I aiſe<uldigen / daß ſie jhn auch viel mehr zum ſtrengſten ankla⸗ 
ſeþ vnd von der ewigen Seligkeit entfrembden vnnd außſchlieſ⸗ 
gen a "IF 


| gur es bedarff der alerhachſte Got / der für ſich ein Hen 


ich 


fa 
en 
en 
ur 
rs 
e, 
a 
if 
i 
4 
fe 
n 
F 


4 def Himmels / der Erden / vnd alles deſſen ſo darinnen / vnſer 
heenſchen zu ſeiner Herꝛligkeit gar nicht: wir aber koͤnnen deß 
"Henenvnd ſeiner Gnade zu vnſerer zeitlichen vnd ewigen Wol⸗ 
. im wenigſten nicht entrahten / wie auch wahrer Gottes dienſt 
[mem nichten / ſondern dem Menſchen nutz vnd erſprißlich iſt / 
dan ſo wirdt auch der Himmel vmb deren willen die nicht hin⸗ 
awollen / nicht laͤhr ſtehen / auch Recht vnd die Warheit ohne 
wol Recht vnd Warheit bleiben / vnd alle fromme Hergenjho 
alen / im 94.Pſalm. _ 1. 

Darumb dann die jenigen / welche vber ſo mehrfaltiges gut⸗ 
iges warnen / vnd genugſames vberzeugen auff jhrem gefa⸗ 
wan vnd Irꝛthumb nichts deſtowenig er trutzig verharꝛen / 
Meangebottene Goͤttliche Genad mutwillig verachten / vnd die 
wadeitlaſtereu vnd verſtoſſen — 


14 Curtrer Bericht an ein Ehrſamen Y yeiſen u) 

ſie vmb ſolcher erſchroͤcklichen halßſtarrigkeit / verachtung vnnd 
vndanckbarkeit willen nicht der mal eins von — 
der allbereit / wie Augenſcheinlich / ſein Schwerdt gewetzt / ſeinen 


Bogen / darauff er toͤdliche Geſchoß gelegt / geſpannet / vnd ſeine 
eil zu verderben zugericht hat / wie Dauid im 7. Pſalm ſaget / 
werlich heimgeſucht / vnnd als dann von jhme / wann ſie ſchon 

lang ſchreien vnnd ruffen / gleich wie ſie jetzt ſeine heilige Warhen 

verſtoſſen / vnd nicht hoͤren noch annemen wollen / auch nicht er⸗ 


horet werden: Dann wann man nicht auffmercken / Gott den Ruͤ⸗ 
cken kehren / die Ohren vor der Warheit verſtopffen / vñ die Her⸗ 
tzen wie ein Diamant verhaͤrten will / daß ſie nicht horen das 
Wort / welches der Her: ſendet in ſeinẽ Geiſt / ſo will er auch nicht 


doͤren / wann man zu jhme ruͤffet / Zach. am 7. Cap. ja Er will wie 


er bey dem Prophetem Amos am s. draͤwet / einen Hunger vnnd 


Durſt ins Land ſchicken / nicht nach Brot vnnd Waſſer / ſonder 


nach ſeinem Goͤttlichen Wort zu hoͤren / auch ſonſten mit ande⸗ 
ren vielfaͤltigen Straffen vnnd Plagen / ſolchen gottloſen Spots 
tern vnd Veraͤchtern zu erkennen geben / daß ein Prophet / das iſt 


from̃e gottſelige Lehrer vnder jhnen gewe ſen ſeynd / die ſie vor jh⸗ 


rem vndergang vnd verderben trewlich gewarnet / zur Buß vund 
dem Glauben vermahnet / vnd den weg der 1 jnen mit al⸗ 
lem ernſt vnd fleiß angezeigt vnd eroͤffnet haben. Dann du Vers 
aͤchter / meynſtu man werde dich nicht verachten? wann du deß 
verachtens cin ende gemacht haſt / ſo wirdt man dich wider verachs 
ten / ſpricht der Herz bey dem Prophetem Jeſaia am 33. Cap. ja 
das vngluͤck wirdt mit hauffen auff ſolcher ſpoͤtter vnd veraͤchter 
Koͤpff / vnd jhr freuel auff jhre Scheittel fallen. 

Darumh ſo heiſſet es / wie der heilige Geiſt ſpricht im 95+ 
Pſalm / Heut / heut / wann ihr ſeine ſtimme hoͤret / ſo ver⸗ 
ſtocket ewre Hertzen nicht. Dann der Herꝛ denen die arge 
verbitterte / vnglaubige / verſtockte Hertzen haben / vnd den weg 
der Warheit verlaͤſteren / oder ſie in Vngerechtigkeit auffhalten / 


in ſeinem Zorn geſchworen hat / daß ſie zu ſeiner ruhe nicht — 


— 


| ond gentze Burgerſchafſt Tu Heidelberg. _5y 
am ollen / in gemeldten 95- Pſalm / am ende / vnd zun Hebr. am 


zd. Cap. | 
Aber / Olieber Her: vnſer gnaͤdiger Gott vnd getrewer Vat⸗ 
. / wir bitten dich von grund vnſerer Hertzen / daß du (wie dein 


= Prophet Jeſaias am 48. Cap. ſagt) vmb deines heiligen 


| ichen Namens willen / gedultig ſeyn / vnnd vm̃ deines 
willen dich enthalten woͤlleſt / daß wir von wegen vnſerer 
ns erſchroͤcklichen Sicherheit / freuentlicher Vermaͤſſenheit 
d ſchaͤndlichen Vndanckbarkeit / nicht außgerottet / vertilget / 
ent heiligen Angeſicht verſtoſſen werden: wie wirs 
ſolcher vnd anderer vnſerer ſchweren Stinden vnnd Vber⸗ 
uu halben / gar wol verdient hetten. Aber vmb deinet / ja vmb 
kinet willen / O Heri / woͤlleſt du es thun / vnnd vns gnaͤdig ſeyn / 
lehre vnnd erleuchte vnſere verſtockte vnd blinde Hergen mit 
einem heiligen Geiſt / daß wir der Warheit gehoͤr vnnd platz geo 
im / die gnaͤdige zeit vnſerer heimſuchung / vnnd was zu vnſerm 
| frieden dienet / erkennen / vnnd dein zukuͤnfftiges ſtrenges Vrtheil 
doch einmal warnemen lernen / Entziehe vns nicht / O Her / dein 
kligmachendes Wort / ſondern erhalte vnd vollende das Werck / 
as du durch deine Gnad vnd Barmhertzigkeit in vns angefan⸗ 
haſt / damit du nicht gelaͤſtert / vnd dein heiliger groſſer Name 
uhtentheiliget/ſonder jmmer vnnd ewiglich / hochgelobt / geehrt 
vudgeprieſen werde / durch deinen eingeliebten Sohn / vn⸗ 
ſern getrewen Herꝛn vnd Heyland Jeſum 
Chriſtum / A M E N. 


— CC. 


